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Leopolo Skulſti. 
Die Aera Paderewſki gehört nun der Ver⸗ 

gangenheit an. Ein neuer Mann iſt auf den 
politiſchen Schauplatz getreten, eine neue Regie⸗ 
rung will gut machen, worin die alte gefehlt, 
und das Land knüpft neue Hoffnungen an den 
Namen Leopold Skulſtki. 

Den Lodzern iſt Leopold Skulſti kein Frem⸗ 
der. Im Januar 1917, als die Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſtattfanden, finden wir ſeinen Ramen 
auf der 14. Wahlliſte der 5. Kurie und ſeit dem 
12. Mai desſelben Jahres, an dem ſeine Er⸗ 
nennung zum Zweilen Buͤrgermeifter von Lodz 
erfolgte, war er mit dem Geſchick unſerer Stadt 
aufs enofte verbunden. Er nahm ſein Amt ernſt 
und ſuchte den ſchweren Aufgaben, die zur Zeit 
der Olkupation taäglich an ihn herantraten, nach 
beftem Wiſſen und Gewiſſen gerecht zu werden. 
Freilich, an Kritikern hat es auch ihm nicht ge 
ſehlt, namentlich in der Zeit, da er den verant⸗ 
wortungsvollen Poften des Oberbürgermeiſters 
inne haite, aber man muß zugeben, daß er ſtets 
das Wohl der Stadt im Auge hatte und ſo 
manchen drohenden Konflikt beſeitigte. 

Die große Mehrheit der Einwohner von Lodz 
ſtand hinter ihrem Oberhaupte und brachte ihm 
Vertrauen entgegen. Es will dies viel ſagen, 
wenn man bedenkt, daß Leopold Skulſti kein 
Kind unſerer Stadt iſt, ſondern in Zamosc, im 
Zublinſchen, das Licht der Welt erblickte. Seine 
hervorragenden Geiftesgaben, ſein unermüdlicher 
Fleiß und ſeine vielſeitige Initiative fanden 
bald die verdiente Anerkennung, und als man zu 
Beginn dieſes Jahres nach geeigneten Männern 
Umſchan hielt, die in den polniſchen Reichstag 
einziehen ſollten fiel die Wahl auch auf Skulſki. 
Als Vertrauensmann des nationalen Wahl⸗ 
komitees der demokratiſchen Parteien zog er in 
den Sejm ein. Auch Paderewſti erkannte ſeine 
verwaltungstechniſchen Fähigkeiten recht bald und 
bot ihm in ſeinem Kabinett das Portefenille 
des Innenminifſters an, doch lehnte Skulſti da⸗ 
mals ab, da er ſich als Gründer und tätiges 
Mitglied der nationalen Vereinigung zunächft 
einer Aufgabe widmen wollte. 

Daß Leopold Stulſti einft berufen ſein würde, 
im politiſchen Leben Polens eine hervorragende 
Rolle zu ſpielen, konnte man vorausſagen, als 
er noch Zweiter Bürgermeifter von Lodz war. 
Vaderewſti hat ſich auch während der jetzigen 
Kabinettskriſe ſeiner erinnert, denn er ſollte ſein 
Stellverteter werden. Doch wie die Gunſt der 
Parteien ſich von dieſem abwandte, ſo wandte 
fie fich jenem zu und Skulſki hat zuwege ge⸗ 
bracht, was Paderewſſli nicht gelingen wollte. 

Schwer find die Aufgaben, die die neue Re⸗ 
gierung Polens zu erfüllen haben wird, und 
viele Fehler ſind zu beſeitigen, die unter Pade⸗ 
rewſtis Leitung gemacht wurden. Unwillen hat 
es z. B. hervorgerufen, daß große Finanztrans⸗ 
aktionen iim In⸗ und Auslande ohne Wiſſen des 
Finanzminiſteriums gemacht wurden, und man 
ſagt, daß Paderewſti die Bildung eines neuen 
Kabinetts gelungen wäre, wenn er die Kraft und 
Entſchloſſenheit gehabt hätte, ſich von einer Um⸗ 
gebung zu befreien, die ihn zu ſolchen Trans⸗ 
altionen verleiteten. Der neue Premier hat, be⸗ 
vor ihm die Parteien ihre Unterftützung zuſicher⸗ 
ten, das Verſprechen geben müfſen, hiermit 
— aufzuraͤumen, und er hat auch zugeſagt, 
ie Schuldigen dem Gericht auszuliefern und 

manche Transaltion ruückgängig zu machen. 
In ſchwerer Zeit tritt Skulſti ſein Amt an. 

Die innerpolitiſche Lage namentlich ift es, die 
weiſe und raſche Entſchlüfſe erfordert, wenn das 
Land im Innern erſtarken ſoll. Die Verpflegungs⸗ 
frage harrt noch immer ihrer Löſung. Das Volk 
ſeuſzt unter der beiſpielloſen Teuerung, die ſtets 
neue Forderungen der arbeitenden Bevölkerung 
im Gefolge hat, und die große Schar der Arbeits⸗ 
loſen nimmt keineswegs ab. Um ſo freudiger iſt 
es daher zu begrüßen. daß die neue Regierung 
noch vor ihrem Antritt ein Programm kundgibt, 
in dem der Arbeiterfrage großes, wenn nicht das 
rößte Intereſſe entgegengebracht wird. Von der 
öſung. der raſchen Loöſung dieſer Frage hängt 

unendlich viel, ja die ganze Zukunft des Landes 
ab. Erhaͤlt der Arbeiler, was ihm nach neu⸗ 
zeitlichen demokratiſchen Grundſaͤtzen gebührt, 
ſo wird nicht nur Ruhe herrſchen, ſondern 
auch Wohlftand in allen Bevölkerungsklaſſen. 
Ruhe und Zufriedenheit aber ſind die Vorbe— 
dingungen für den ſtautlichen Aufbau. Die Zeit 
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Ein neuer Vierbund? 
Berlin, 13. Dezember. (Pat.) 

Berliner Blaͤttern wird aus Paris gemeldet: 
Anläßlich der Reiſe Clemenceaus nach London 
wird in Paris die Frage eines Bumdniſſes 
zwiſchen England, Frankreich, Italien 
und Belgien lebhaft beſprochen und hierbei 
darauf hingewieſen, daß Clemencean auf ſeiner 
Reiſe vom Direktor des politiſchen Departemenis 
beim Miniſterium des Auswärtigen begleitet 
wird. Auch der Umſtand, daß der italieniſche 
Miniſter des Audwärtigen Scialoja ſeit einigen 
Tagen in Vondon weilt, deutet darauf hin, daß 
die Frage eines ſolchen Bundniſſes in London 
beſprochen werden wird. 

Der „Temps“ verlangt die Regelung der 
türkiſchen Frage ohne die Beteiligung der 
Vereinigten Staaten und wunſcht, daß die Ver⸗ 
bündeten Amerika die Ratifizierung des 
Friedensvertrages durch gewiſſe Kon— 
zeſſionen erleichtern. 

Die engliſche Preſſe begrüßt die Ankunft 
Clemenceaus mit Genugtuung. „Daily Mail“ 
ſchreibt, daß der Beſuch hauptſächlich den Zweck 
habe, die Politik Englands und Frankreichs hin⸗ 
ſichtlch Rußlands und Mitteleuropas 
zu vereinheitlichen Die „Times“ meint, daß 
der Beſuch des franzkſiſchen Miniſterpräſidenten 
auch deshalb erfolgt ſei, um darzulegen, daß das 
engliſch· franzöſiſche Bündnis immer noch ſo 
lebensfähig ſei, als bei Ausbruch des Krieges 
und keine Machinationen in der auswärtigen 
Politik Deutſchlands imſtande ſeien, es zu ſpren 
gen. Die meiften Pariſer Blätter ſind ſich in 
dem Wunſche nach einer Auianz oder einem 
Buͤndnis zwiſchen Frankreich, England, Italien 
und Belgien einig. 

Sowohl die engliſche als auch die franzöͤſiſche 
Preſſe unterftreichen die Wichtigkeit der' Reiſe 
Clemenceaus nach London und heben die Eile 
hervor, mit welcher nach ſeiner Ankunft die Be⸗ 
ſprechungen begannen. Sie geben ferner ihrer 
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Genugtuung über die völlige Einigkeit beider 
Mächte in der Frage des Standpunktes hinſicht⸗ 
lich Deutſchland Ausdruck. 

Wie aus London gemeldet wird, haben Lloyd 
George und Clemenceau volle Einigkeit in den 
Anſchauungen hinſichtlich der Anwendung des 
Friedendvertrags feſtgeſtellt. Die Frage betreffend 
die Haltung Deutſchlands und andere 
Fragen, die England und Frankreich angehen, 
werden morgen zur Erörterung gelangen. An 
der Beſprechung allgemeiner Fragen, die Eng 
land, Frankreich und Italien betreffen, wird auch 
Seialoja teilnehmen. 

Der Friede mit Deutſchland. 
Berlin, 13. Dezember. (Pat.) 

Siefigen Blättern wird aus London 
gemeldet: Balfour hielt vorgeſtern eine 
Vede, wobei er u. a. ſagte: Obwohl der 
Friede mit unſerem Hauptſeinde noch nicht 
geſchlofſen iſt, ſo kann man doch ſagen, 
daß ſein Abſchluß ſicher iſt. 

Ausſetzung der deutſch⸗polniſchen 
Verhanoͤlungen? 

Berlin, 13. Dezember. 
Eine ſouſt gut unterrichtete Nachrich⸗ 

tenſtelle teilt mit, daß die Enteunte die 
polniſche Regierung angewieſen hat. vor 
AInkrafttreten des Friedens die Verhand⸗ 
lungen mit der dentſchen Regierung nicht 
fortzuſe zen. — Ob dieſe Meldung tatſäch⸗ 
lich zutrifft, war bisher nicht zu erfahren 

Der „Gurnoẽzlonzak meldet: Die pol 
niſche Delegation mit Or. Wrublewſti an 
der Spitze iſt von Berlin nach Warſchau 
zurüũckgekehrt. Dieſe Delegation ſoll ſich 
in den nächſten Tagen nach Paris begeben. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die mit den 
Deutſchen in Berlin abgeſchloſſe⸗ 
nen Verhandlungen für —8 
tig erklärt werden, und daß in Paris 
neue Verhandlungen beginnen ſollen. 

——————————————— 

müfſen einmal Zuftaͤnde eintreten, die es dem den, und aus 61 anderen Mitgliedern, darunter 
Volte geflatten, ſeine Kraft auch dem Staate zu 
widmen, der ſie ſo notwendig braucht. 

Gelingt es Herrn Skulſti, auch nur etwas 
dazu beizutragen. daß dieſe Zuftände eintreten, 
ſo wird ihm das Volk Dank wiſſen. 

Den Intexreſſen der Deutſchen in 
Lod, hat Skulſki als Bürgermeiſter ſtets Be⸗ 
achtung geſchenkt und er erwies ſich als ein 
Mann mit liberalen Grundſaͤtzen. deen 
wir, daß er auch als Minifterpräfident dieſen 
Grundſatzen treu bleiben wirdi H. kKæv2e. 

* * 

Das Programm der neuen 
Regierung. 

Die Seimmehrheit, auf die fich die nene Re⸗ 
gierung ſtatzt; und zwar die polniſche Volkspartei, 
die nationale Volksvereinigung, der national⸗ 
chriſtliche Arbeiterklub und die burgerliche Ver⸗ 
einigung, habon, wie ſchon gemeldet, ein Einver⸗ 
nehmen in folgenden Fragen erzielt: Verfaſſung, 
Agrarfrage, aus wärtige Politik, Verwaltungs⸗ 
fragen und Forderungen der Arbeiter. 

Die Punkte, die die Parteien in der Ver⸗ 
faſſungsfraze angenommen haben, ſind u. a. 
folgende: Der Präſident der Republik wird auf 
ſieben Jahre von der Vollsverſammlung, die der 
Sejm und der Senat bilden, gewählt. Er iſt 
politiſch nicht verantwortlich, ſondern die ʒarla⸗ 
mentariſche Regierung iſt verantwortlich ſur die 
Verletzung der Geſetze, dem Seim gegenüber für 
die ganze Politik des Kabinetts und einzelner Mi⸗ 
niſter. Die geſetzgebende Körperſchaft, der Sejm, 
beſteht aus Miigliedern, die au 5 Jahre auf 
Grund des gleichen, geheimen, allgemeiney, direk⸗ 
ten und proportionellen Wahlrechtes gewchlt 
werden. Der Senat befteht aus 70 Mitgliedern, 
je vom Sejm außerhalb desſelben gewählt wer⸗ 

haus 30 Vertretern der Selbſtverwaltung (die von 
den Wojewodſchaftsräten gewählt werden) und 
21 Vertretern der Glanbensbekenntniſſe, der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt (5 Vertretern der katholiſchen 
Epiſtopate, 3 Vertretern der zahlreichften weiteren 
Bekenntniſſe und 13 Delegierten von ebenſo viel 
höheren Lehranftalten, Akademien der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kunftakademien). Die Beſchiüfſe 
des Sejms, die im Senat keine Stimmenmehrheit 
exhalten, erlangen Geſetzeskraft bei einer Drei⸗ 
ſünftel. Mehrheit. Dem Praſident ſteht das Veto⸗ 
recht zu, das binnen 30 Tagen angewandt wer⸗ 
den muß. 

In der Agrarfrage einigten ſich die Par⸗f 
teien über das Geſetz vom 10. Juli, in dem 
einige Abänderungen vorgenommen werden ſollen. 
In der Berwaltungsfrage laſſen die Mehr⸗ 
heitzparteien der Regierung ſrele Hand, natürlich 
im Rahmen der Geſetze. Sie ſoll dafür ſorgen. 
daß alle anarchiftiſchen Umtriebe im Keime er⸗ 
ftickt werden, daß volle Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung im Lande herrſche, unfähige und be—⸗ 
ftechliche Beamte entfernt werden. 

Die Forderungen der Arbeiter ſind 
gegenwaärtig — Anweiſung entſprechender 
Gelder zum Ankauf von Lebensmitteln, Kleidern 
und Schuhen, Unterſtützung der Kooperaliven und 
Erteilung von Unterſtühungen unier günftigen 
Bedingungen, Anweiſung von Geldern zum — — 
von Arbeiterhäuſern. In betriebſetzungder 
Induſtrie durch Zuftellung von Rohſioffen, 
Ansũubung einer fiaatlichen Kontrolle übber die 
Fabrlken, die bisher noch nicht im Betrieb ſind 
und Unterftützung der Arbeiter bis zur Wieder⸗ 
aufnahme der Beſchäftigung. Der Arbeitstag ift 
ein achtflündiger; die Arbeitsinſpeltionen werden 
reorganiſiert. Es werden Kranken⸗, Mutterſchafts⸗, 
Unfall⸗ Invalidäts, Alters⸗- ſowie Verſicherungen 
für den Todesfall (Sicherſtellung der Wiiwen und 
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Waiſen) und Schutz der Frauen und Minder⸗ 
jährigen in der Induſtrie eingeführt. Ferner iſt 
die Beteiligung am Gewinn, die Einführung von 
Arbe itskammern, Gründung von Arbeiterbanken, 
ſowie Staatskontrolle über Truſte und Syndilate 
vorgeſehen. 

Die evangeliſche Kirche 
in Polen. 

N. 
In dem Artikel der „Neuen Lodzer Zeitang“ 

vom Sopnntag, den 30. November, heißt es u. 
a., daß die deutſchen Schulgemeinden das Evan ̟ 
geliſch⸗ Augsburgiſche Konſiftorium, welches ſei⸗ 
nerzeit vom Dentiſchen Landesſchulverband be⸗ 
kampft wurde, jetzt immer wieder und wieder um 
Hilfe gegen die Uebergriffe der Unterbehörden 
aͤngehen. Das Konſifſtorium tue ſeine Pflicht und 
werde ſie auch ferner tun. 

Was ſoll dieſer Satz? Soll er die Tatſache 
feftnageln. daß unſere deutſchen Schulen unter 
den üebergriffen zu leiden haben? Oder ſoll es 
die Hilfsbereitſchaft des Konfiftoriums heraus⸗ 
ftreichen? Oder will der Verfaſſer ſeine Freude, 
das Hilfeſuchende in ihr ot ſich an das Kon⸗ 
fiftorium wenden. Ausdruck verleihen? 
Es iſt doch ſelbſtoerftaͤndlich, daß die evange⸗ 

liſche Landbevölkerung auch heunie noch ſich an 
das Konſiſtorium als an die oberſte Kirchenbe⸗ 
hörde wendet; es tut ſolches, wie ein Ertrinken⸗ 
der, auch abgeſehen davon, welche Männer im 
Konſiftorium vertreſen ſind. Auch darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß unſer Volk von aliersher 
unſere Geiſtlichteit als ihre von Gott gegebenen 
Führer betrachtete. Uebrigens ift es heilige 
Pflicht des Konſiftoriums. für unſere Glau⸗ 
bensgenoſſen ftets mit allem Nachdruck einzutre⸗ 
ten, und es erübrigt ſich die Verſicherung, da 
die oberſte Kirchenbehörde dies auch in Zukunft 
tun wolle. Ja, wir möchten dem Konſiftorium 
nur raten, wirllich die Rechte der deutſchen 
Schulen zu vertreten und die vom Staate feier⸗ 
lich zuerkannte deutſche Unterrichtsſprache zu ver⸗ 
teidigen, denn nebenbei bemerkt, hat die erft ſeit 
kurzer Zeit beſtehende Geſchäftsſtelle der Deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten bereits in vielen Fällen 
den deutſchen Schulgemeinden zu ihren Rech'en 
verholfen; vieles deutet darauf hin, daß ueſor 
Volk jetzt nicht allein in der Geiſtlichkeit die 
Verfechter ihrer Intereſſen erblickt, ſondern zu 
ihren gewählten Männern immer mehr Ver⸗ 
trauen faßt. 

Ferner heißt es in dem oben erwähnten Auf⸗ 
ſatz. daß die Deutſchen in Volen jahrelang wer⸗ 
den kämpfen müfſen, um die polniſche Bevölde⸗ 
rung zu überzeugen. daß wir ein ſtaatstreues 
und ſtaatserhaltendes. nicht etwa ein ſtaatsier⸗ 
ſetzendes Element ſind. 

Was ſoll nun dieſe Behauptung? Soll ſie 
eine Verdächtigaung der deutichen Miglieder der 
Kirche, daß heißt der etwa 90 —850/, derſelben 
ſein ? Iſt dieſe Behauptung nicht widerſinnig? Wir 
Deutſchen Polen ſind nicht irgend welche recht⸗ 
loſe parias die um die Anerkennung ihrer RKechte 
und, um das Prädikat „Blagonadioſhnij“ bitten. 
Wir ſind gleichberechtigte Bürger des Landes, 
wir bitten nicht, ſondern wir fordern unſere 
Rechte. Es wundert uns, daß gerade der Ver⸗ 
afſer als Paftor ſolche Ungeheuerlichkeiten ſoricht. 
Das polniſche Volk hat ſich mehr denn einmal 
von unſerer Loyalität überzeugen können. Es 
ift auch vollftändig überflüſſtig uns daran zu 
erinnern, daß „wir eine loyale Stellung dem 
polniſchen Staate gegenüber einnehmen muaͤfſen. 
Dieſe Frage exiſtiert fuür uns nicht mehr; wir 
haben es mehrmals klipp und klar erllärt und 
es auch bewieſen, daß wir treue Buͤrger des 
Landes ſind und es auch weiterhin ſein wollen. 
Treu ſein iſt deutſche Art! Erinnert ſei an 
einen Artikel der nationaliftiſchen, Now. Wremia“ 
aus dem Jahre 1910; dieſes Blatt ftellte den 
Deutſchen im damaligen Polen folgendes Zeug⸗ 
nis aus: „Die Deuſſchen find ihrer Natur nach 
ein geſetzlicher, loyaler, in ihrer Treue zum 
Lande ein ritterlich fefter Vollsſtamm“. Auf dem 
großen tſchechiſchen Parteitag, der am 165. und 
16. November in Dux in Böhmen ſtaltfand, 
wurde von dem Abgeordneten der ſſchechiſchen 
Natisnalverſammluna Frau Zemin feſigeftellt, 
daß die deutſchen Bewohner mehr Brotgetreide 
an die ſtaatlichen Zentralen ablieferten als die 
Tſchechen. In umſerem Lande verhält es ſich 
auch nicht anders. Wie die Zeituungen wieder⸗ 
holt berichteten, haben anſere deutſchen Koloniſten 
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ihre Pflicht zur Ablieferung des Getreides vor 
ihren Nachbarn erflülli. 200/, der Freiwilligen 
des polniſchen Heeres waren deutſche Söhne un⸗ 
ſeres Landes; die ruhigften, mit dem Geſetze des 
Staates nicht in Widerſoruch kommenden Bürger 
8 unſere Deutſchen in Stadt und Land. Man 

un kühn behaupten, daß der Deutſche in der 
ganzen Welt und auch bei uns in Polen ein 
ſtaatserhaltendes Element darſtellt. 

Es wird den hieſigen Deutſchen ferner der 
Vorwurf gemacht, daß ſie die Kirche in den 
Dienſt weltlich völkiſcher Intereſſen herabziehen 
wollen. Nichts iſt ſo unbegruͤndet als dieſe 
Behauptung. Wer hat zuerſt von einer polniſch⸗ 
evangelichen Kirche hierzulande geſprochen? Wer 
har das Evange iſch⸗Augsburgiſche Konſiſtorium, 
welches ſeit jeher den Namen „Eoar geliſch⸗ Augs⸗ 
burgiſche Konſiftorium in Warſchau“ trägt und 
ſomit weder polniſch noch deutſch iſt, zu einem 
polniſchen Konſiftorium gemacht? Wer hat in 
mehreren Ortſchaften die Predigt in der deui⸗ 
ſchen Mutterſpraͤche beſchränkt oder ſogar einge⸗« 
ſtelt? Die Antwort hierauf findet man in dem 
ſogeaannten „Maſarencufruf“ unſeres Gencral⸗ 
juperintendenien, im „Evangelik“ und „Unſere 
Kirche⸗ 

Es freut uns, zu hören, daß das Konſiſtorium 
und die Dreiviertelmehrteit der Paſtoren all— 
mählich den Weg der Verftändigung mit der 
abet wiegend deriſchen Mehrtein der Glautens⸗ 
genofſen anbahnen wollen. Auch wir wünſchen 
eine Verftändigüng; aber wir verlangen, daß die 
Bevormundung der Gemeinden durch die Paſtoren 
und die Verdächtigung der anders denkenden Ge— 
meindeglieder auſhört Friede und Eintracht 
wird in unſere Kuche nur dann herrſchen, 
wenn unſere Paftozenſchaft ſich fern von Poluiik 
halten wird, wenn der eine Teil der Gemeinde— 
giieder nicht auf Koſten des auderen bevorzugt 
oder hintcngefteüt ſem wird; wenn die große 
deurche Mehrheit nicht meht als Stief⸗ oder 
Waiſen?inder behandelt, ſondern in Wort und 
Schrifi, in den Gemeinden und dem Konſiſtorium 
zu ihrem Rechte kommen wird 

Die deuiſche Majoriuät will ſich nicht länger 
bebormunden laffen. 

J. Spickermann, 
O. Frieſe 

Sejmabgeoronete. 

Lokales. 
Louz, den 14. Dezember 1918 

Der Tanz um das goldene Kalb. 
Von all den aroßen Ideen, die der Menich 

heit wie helle Sterne vorgränzen, hat Ldeine im 
Laufe der letzten Jahre ſolche Kran entfaltet,. als 
wie die Idee der Freihert. Nur eines ſchemt 
der Vtenſch mehr als die Freiheit zu lieben das 
glän:ende, gleißende Gold. Es gibt ein Ge—⸗ 
wmäſde, das den Fluch des Mammons darſiellt. 
Da liegt ein alaänzender, rieſiger Goldklumpen, 
auf dem eine Salansgeſtait mit böhniſchen Gr nſen 
kau⸗ri. An den Golotlumpen heran dräng' ſich 
in wahnſinnigem Weitlauf eine endloſe Menſchen⸗ 
menge. Die naclen Geftalten ringen miteinander 
und“ über die Niedergetreſenen ſtrecken die 
Stäſkeren gierig die krallenſen Hände. Gold, 
nur Gold ſteht auf jedem Geſicht, auf jeder 
Muskel geſchrieben. 

Ja. Goſd nur Gold! Um das goldene Kalb 
tavzten einit die Jſraeliten, um ein goldenes 
Kalſ tanit ein Teil unſeres Volkes, währen) der 
weit giöß re Teil die größten Entbehcungen 

durchmachen muß. 
An uund far ſich iſt der Reichtun keine Sünde, 

ſondern auch eine Gabe Gottes. Wenn man 
aber ſo zun Reichtum ſteht wie der reiche Korn⸗ 
boner, von welchem der Heiland im Eodan— 
gng Luk. Kap. 12 eriähit, der rur von 

em Sprikulationsgeiſt beherr cht war und des⸗ 
halb ſich auch nur mit dem Gedanken herum 
irug: „Wos ſoll ich tun? Ich habe nicht, 
da ich meine Früchte hin ammle. Das will 
ich tun: ich will meine Scheunen abbrechen 
und größere bauen, und will brein ſammeln alles. 
was min gewact ſen iſt, und meine Güter; und 
will ſagen zu meiner Seele: Liebe Seele, du haft 
einen Vorrot an Gold und Gut auf viele Jahre; 
hobe nun Ruhe, iß und trink und habe guten 
Mut.“ Bei dieſem Kornbauer war kein Dank 
gegen Eott für den Reichtum, kein Fragen; 
Herr, wie ſoll ich ſihn anwenden? 
ſondern nur ein ununterbrochenes, berechnendes 
Spekrlieren. 

Wenn men ſo den Reichtum benutzt und an⸗ 
wendet wie der reiche Mann im Gleichnis, von 

welchem gleichiolls im Lukes⸗Evangelium be 
richtet wird, daß er alle Tage herrlich und in 
Freuden lebte; ſich alſo dem Luxus und der 
Genußſucht hingod und für den armen Lazarus, 
der, mit Schwäten bedeckt, vor ſeiner Tür lag, 
kein Herz hatte, — dann iſt der Reichtum 

eine himmelſchreiende Sünde und ge— 
reicht ſolchen Menſchen nur zum Verderben. 

Und gerade ſolche Art von Menſchen gibt es 
in unſere Taren viele, ſehr diele, und zwar die 

ſoaenanmen Spekularpren und Wucherer. 
In gewiſſenloſer Weiſe ſpekulieren ſie und treiben 
die Preiſe von Tag zu Tag mihrem die Höhe. 
Denn was kummern ſie ſich darum, doß der 
nößte Teil unſernes Volfes durch den Krieg ar 
ens. und broiſds gemorden iſt, und daß die 

vie len Enthehrungen von ſelbſt die bange Fragen 
. auf die Lppen lezen: Woher nehmen wir 

— P ——, 

Lodz, ier Dezember 1919. 

Meinen werten Freunden und Gönnern bringe ich hierdrrch ergebenſt zur 
Kenuntnis, daß ich von der Leitung und Pachtung des 

—„IVLLIVV 
am 15. Dezember do. J. zurücktrete 

um ein anderes Etabliſſement zu übernehmen. 
werde ich in nächſter Zeit durch die Tageszeitungen bekannt geben. 

Bei dieſer Gelegenheit erſiatte ich meinen beſten Dank für das mir bisher 
geſchenkte Wohlwollen und pitte, es mir auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 

Räheres über deſſen Eröffnung 

Hochachtungsvoll 

Oswald Rohnke. 
1 

Ich beehre mich, meiner geſchäßzten Kund 
ſchaſt mitzuteilen, daß ich einen 

eüſtlaſſhen Mnen Flpur 
engagiert babe, der on Tontag, den 15. d. M. 
ah ſeinen Dienſt einer geſchäßlen Damenwelt zur 
Verfügung ſtellt. 

Ich empfeble mich 
hochacrunge von 

R. Sohielke, 
4381 Friſeur⸗Zalon im „Grand⸗Hotel“. 

—8 
2 Eros dejte Hautcreme 

Unenthehtuch füt Geſicht, und handopflege. 
Erhält. in Apotheken, Trenen⸗ und Varſümerien. 

Metallwaren⸗Fabri? 

Gebr. Linde 
u darmen: Rheit land iſt eratlaſſige Bezugsquelle für lockiert: 
Schuhe⸗Oeſen die ſortlauuend argezeben —8 tönnen 

VBerztreten: Moritz Rutſcher, 
Wien II, Springer gaſſe 138. 3268 
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ſere armen Kinder nmicht zungern? 
Woher Brennmatertal, vawmit wir 
nichtfrieren? Hunderttanſende armer Wirn 
ſchen ſtehen wie vor einem gähnenden Aogrunde, 
der ſie zu verſchlingen drohr. 

So geht es dern Arbener, und beim Miitel. 
ſiande iſt es auch nicht anders. 

In einem ſolchen Genußleben hiegt eine große 
Torheit, denn daum zeigt ſech doch vur die Ver— 
gänglichkeit dieſer irdiſchen Güter. Daß mir ſie 
nicht wws Jenſeits mir hinübernehmen können. 
iſt eine zwe felaſe Wahrheit, die aber vielleich 
krinen Eindrack auf diejentgen macht. deren 
Sinn für das Ewige verſch'oſſer iſt Daß aber 
auch in dieſer Zeit ſchon der Reichtum verzauten 
kann, daß muß auch cuf diejenigen Eindruck 
mochen, die nur die irdiſcheu Dinge be⸗ 
trachten. Die frawm öſiſche Repolution hat man— 
cher in Armut verſetzt, die früher in Reichrum 
ſchwelgten. Solche Dinze können ſich wieder 
holen, und das wäre dann eine bitiere Abrech 
nung. Denn gerade der ſteicende Luxus mit der 
zunehmenden Senußſucht befinden ſich oft in 
einem ſolchen Gemeinweſen, das dem Unter; 
gang entgegengeht. 

Ader der Tanz um das goldene Kalb hat die 
Spekulanten und Wucherer geen das Götiliche, 
ſo wie gegen die Not ihrer armen Mirmenſchen 
blind nud taub gemacht. 
o dDie Liebe zum Bolde iſt eine Sklavenkette 
der allerſchiimmften Art; ja die Liebe zui Golde 
ift der moderne Götze, um welchen die Speku— 
lauten und Wucherer tanzen; aber ſorgt daſür, 
daß euch Gottes Gerichte nicht reffen und es 
coch nicht auch ſo erginge, wie es den Baals 
pfaffen auf dem Berg Kacmel exgangen ifi. 

KleHorn, Stadimiſſionar. 

Familienabend des evangeliſcheluimh 
Jungfrauenver⸗ ins der St, Trintuat sge 
mein de. Die Paſtoren der St. Trinilau⸗ge⸗ 
meinde ſchreiben uns: Wir freuen uns jedesmal, 
wenn wir unſeren lieben Glaubensgenoſſen wie— 
der einen Familienabend im Junqftauenveremne 
anzeigen und ſie zu dieſem ein'aden können. Aus 
Erjahrung wiſſen wir, daß fich unſere Glau⸗ 
bensgenoffen nie getäuſcht jühlten und auch nie 
bedauert haben, unſerer Einladung Folge gelei 
ſtet zu haben. Der gefllte Feſtſaal, die unge⸗ 
zwungene und narütliche Vortragsart der Jung 
fraurm hat ſteis ſeinen Zauber auj die Anweſen 
den ausgeübt. Dobei ſind Herz, Gemät und 
Geiſt nie leer ausgegangen. Das reichhaltige und 
doch wieder nicht zu lange Programm des heute 
um' 3 Uhr nachmittags in der Konftanriner 
Straße 40 ſtat findenden Familienabend weiſt 
diesmal Rummern auf, die als vollkommen ein 
beſonderen Beifall ernten werden. und die fünf 
jährege Klavier und die zehnjärige Geigenſpee⸗ 
ierin wird gewiß auch gefallen Nach dieſen Wor⸗ 

ten ſcheint eine aqusdrückliche Einladung üherflüſ⸗ 
ſig zu ſein. 

Fam lienabend. Heute findet im eigenen 
Verciaslotale, Andrzeja 17, oon 4 Uhr nachmit ˖ 
tags ab ein Familieuabead des Vereins deuiſch 
ſprechender Meiſter und Arbeiter, verbunden wit 
bumoriit ſchen Vorträgen und darauffolgen dem 
Tan;, ſtatt. 

Warnung. Wir werden um Tufnahme die⸗ 
ſer Zeilen gebeten: Von verſchiedenen Seiten 
habe ich gehoͤrt, daß icgend jemand mit Briefen 
von mir on Gemeindegliedern geht und gorößere 
Spenden erbittet. Die Briefe ſind nicht von mir 
geſchrieben und ich warne dater die lieben Ge⸗ 
paernodeglieder vor Ausefolaung von Spenden. 

Paſtor J. Dietrich. 

Gord, das Netiagſte zu kaufen? Woher! 
nehmen wir Brot, daß wir und unzhiinks 

BVstrag. Int Scale Andereja 17, Hof 
1, fiadet beute um 6 Uhe abends bei freiem 

Eintritt ein öffentlicher Vortrag über die Ereig 
niſſe om 17. Drzember ſtatt, zu dem jebermann 
freutduchft eurgeladen iſt. 

Vom Riͤnderweihnachtsbaſar. 
Uns wird geſchrieben: 
Gewiß verden die vrelen Freunde des Weih⸗ 

nachtsbaſars näheres über das Erzebnis dieſer 
Wohltuüͤtigkeitsoeranflaltuag erfahren wollen. Ich 
ſchruͤb bishe; nichts darüber, weil die R viſtons- 
tommiſſion erft ihr Urteil abgeben ſollle. Am 
Freinag, den 12. Dezember, trat dieſe zur Prü— 
fung der Baſarkaſſe zuſſammen. Dir Reviſtoas- 
kommiſſion beftegt aus folgenden Domen und 
Herren: Frl. Sir. Schnellke, Lehrerin Frau Pohl, 
Vroduriſt Eugen Seyer, L. Bartel, Vorſants, 
mitglied des Cantate Vereins, O. Gunauch, Ver—⸗ 
treter des Heiferkreiſes, Stadtverordreter und 
Kirchenvorfteher Kropf, zazleich Vo ſtand des 
Zoatoertins, A Kurtz, Vertreter des Aeolverrins, 
Rod. Peipp, Dir. K. Weigelt, E. Weilbach, Vor⸗ ch 
ftandsmitzined des Aeoloereind. Nach ginauer 
Krütiung der Kafſe und der Belege gab die Re— 
v. ionetommiſſion folzendes Ucteil ab: „Vorlie⸗ 
zende Abrechnung wurde mit Rechnungsbelegen 
geprüft und in Oconung befunden. Lodz, den 
12. Vezenber 19419,.* Es folgen die Unter 
ſchriften. 

Nun zum Endergebnis! Einnahmen hatten 
wir: vor dem Baſar und an den veiden 
Baſartagen 38,708 Mark 72 Pig. Ausaaben 
20,378 M. 17 Pfa. Wiithin wurde ein Reinge— 
wuun von 18,335 M. 55 Pfg. für unſere Greite 
and Kranken erzielt. Ein herrliches, bisher bei 
Baſaren noch nicht erreichtes Ergebnis! Dieſen 
prachtvollen Erioig habe ich nun den vlelen ie 
ben Gemeindegliedern zu verdanken, die trotz der 
ſchwierigen ernſten Zeit doch mit viel Freudigket 
zum Teil große Opſer und Spenden dargebracht 
haben. Dieſen allen gebührt inniger Dank! 
Ebenſo danke ich auch den Damen und Herren 
der Lodzer Geſelſchaft, die an den verſchiedenen 
Kaſſen des Baſars Ehrendienft zu übernehzmen 
die Guͤte hatten. Sie haben durch ihre williae 
Muhufe viel zum Gelinzen des Baſars beige⸗ 
tragen. Aufrichti zer Dank ſei hier auch den ver 
ſchüdenen Vereinen ausgeſprochen, die durch ihre 
trefflichen Geſänge, ſchönen lebenden Bildern unw. 
die Baiarabende ſo genuß'eich geſtoltet haben. 
Zu ecwähnen wären hier dankend: der Kirchen⸗ 
geſango rein der St Johannisgemeind⸗. der Ge⸗ 
fangverein der Brüdergemeinde. der Geſanichor 
des Deutſchen Mädchengumnaſtums, der Kirchen⸗ 
geſanaverrein Aeol“, der Kirchengeſangverein 
Cantate“ und der Kirchengeſangnerein 835 
Innigen Dank ſpreche ich hier auch dem lieben 
Heifenkreis der Kindergottesdienſte an unſerer 
Gemeinde und der fleif igen Kinderſchar aus. 
Helfe:reis und Kinder waren ja die Initiat oren 
und die Seele der ganzen Veranftaltung. Leider 
dayf ich hier auf beſonderen Wunich nicht die 
Noamen derer nennen, die ſich durch energiſche 
und unermüdliche Mühewaltung ganz beſondere 
hervorradend, an der vielen Arbeit beteiligt und 
bieſe geleitet haben. Aber Gott der Herr, der 
im Verdorgenen ſieht. möge der große Lohn 
dieſer Treuen ſein. Des heilands Segen über 
ihnen Allen! 
Arbeit wunderbar geſegnet und al'es hit wohl 
gelingen laſſen. dem ſei Ehre, Lob und Preis. 

VPaftor J. Dietrich. 

Unſerem Gon aber, welcher die 

Was die Liebe vermag. 
Der Weihnachtsbeſcherung im 

Kriegsweiſenhauſe. 
Uns wird geſchrieben: Das war ein ſchüch⸗ 

terner Vorſchlag, der kaum ausgeſprochen zu wer⸗ 
den verdiente: „In dieſem Jahre, am Nikolaus- 
tage, der Aermſten der Armen, den Waiſen, eine 
Weihnachtsſreude zu bereiten.“ Und doch, cs 
ſchien als ob im Damenkreis auf dieſe Anregung 
nur gewartet wurde. als ob niemand etwas cn 
deres gewünſcht und gewolll hätte. Und nun 
ging man an die Ausführung dieſer Idee. Mo⸗ 
notelang wurde genäht und geklebt, geſtickt und 
gemalt; eine Dame überbot die andere an Er 
ſindungsgeiſt und Schaffenseifer. So mancher 
Gatte und Vater, ſo mancher Oaktel und Be 
kannter mußte mit kiingender Münz?e, heraus- 
rücken, damit die Tauſende von Mark zuſam⸗ 
mengebecacht wurden uud Freund Nkolaus im 
Namen des Chriftlindes die 103 Waiſen und 
die Schweſtern bedenke Der an Erjfahrungen 
reiche vel gereiſte Herr X und die zielbewutzte 
energuche Frau D. entwarfen den *lan. Ein 
reiſtimmiger Damencher unter der bewãhrten 
Leitung emes guten Muſikkenners Herrn Z3. übte 
drei Lieder ein. Nachdem nun alles fertig var, 
nachdem auch die Generaiprobe im trauten Heim 
der“ lieben Familie NN. zu alber Zufrieden heit 
aus fiel, konnte man ruhig dem 6. Dezemyer enn 
gegenſehen. 
Der Verlauf der Feier im Kriegsweiſendaujſe 

iſt bereits in der »L. F. Pprr, Z26 beſthrie⸗ 
ben. Hier ſei nur der Dank im Namen der Wai⸗ 
ſen und der Schweſtern ausgeſprochen. Ja Dant 
tauſend Dank Euch allen, Damen und Herren, 
Anen und Jangen. Goit vergelte Euch vielfach 
die Freude und die Liebe, die Ihr uns endieſen 
tiabt. Einſam, verlaſſen, verwaiſt ſchien uaſer 
Waiſenhaus vor einem Jahre; ja es hatte den 
Anſchera, als ob auf uns, auf die amien un 
ſche! digen Kirder der Soß der Woelt übertragen 
werden ſollte. Die Exiſtenzöcrechtigung ſollte uns 
abgeiprochen, jegliche Unterfrützurg unterbanden, 
das Recht auf Liebe und Bitleid entzogen wer⸗ 
den. Aber ſi he, wie reich find wir, wie herrlich 
hat Gott unſer Elend augeſehen; wie viel Liebe, 
Freundlichkeit und Aufopſerung durften wir er⸗ 
johren. Gott hat über Bitten und Verſtehen ge⸗ 
hotſen. Es iſt keine leere Phraſe, wenn unſre 
Kender ſingen: Ich bin en koniglich Kind, ein 
kbniglich Rud! Tarum müſht ſich zu dem Dank⸗ 
gefühl gegen die Wenſchen, die guten Willens 
geweſen ſind, der Dauk gegen Gott, den Geber 
aller Güter. O daß alle ſich dem Lodgeſang der 
Eagel anchließen würden: Ehre ſei Gort 
in der Höhe, Friede auf Erden und 
den Menſchen ein Wohlgefallen! 

St. 

Lodz ſoll für Amerika arbeiten! In 
Lodz weilt der Vertreter einer Sruppe o0n ra?⸗ 
rikaniſchen Indufrriellen, Herr Adamſti. Sein 
Beſuch ſteht mit der Lieſerung von Baunwolle 
jſür die Lodzer Induſtrie in Verbindung. Die 
hier fertiageftellien Waren ſollen nach Amerita 
aus zefügrt werden. In dieſer RMagelegenheil 
janden bereits Beratungen zwiſchen den Lodzer 
In duſtriellen ſitott. 

Auszahlung von Unterſützungen au 
Reichebeutſche. De Loezer Abieilung des 
Sch veizeruchen Konſalates macht bekannt, daß 
die Aaszahlung der Ualerttuhungen an Reichs 
deuiſche ausſchließ ich ſür die Siadt Lodez unii 
Vorocten wir folgt ſtatifindet: Montag, den 15. 
Dez mber, an Inhaber der Aus weietarten Nr. 
1 bis 4100; Dienstag, den 16. Dezember, au 
inhaber der Ausweiskarten Nc. 401 bis d00; 
Muͤtwoch, den 17. Demder, an Inhaver der 
Ausweistarten Nr. 801 bis 1200; ODonners⸗ 
ag, den 18 Dizember, an Inhaber der üvrigen 
Ausweiskarten. 

Das Konſulat macht alle Unierftüßgungnehmer 
darauf aufmerkſam. daß eine Beſcheinigeng des 
Haus wirtes oder deſſen Sielloertreters üder die 
Anzahl der anweſenden Familenmiglieder und 
der Beſchäfti zungsloſigkeit der Unternützungned 
menden uͤnbedingi erſorderlich iſt, da ſoaſt die 
Unerhnützung nicht ausgezahlt wird. 

Das Weihnachtisgeſchent des Staates 
für ſeitne Beamten Dena vodger fraarlichen 
Inftitut: onen ging die Mitteilunz zu, daß das 
Finanzminifterium den Beamten als eir.malige 
Teuerungszulage ein 14. Gehalt zuerkanaut yabe. 

Zur Auflöſung des „Deutſchen Ber⸗ 
eig Der Innenminiſter S. Wojiciechowſti 
richiete unter dem 27. Nooember an den Ober⸗ 
naaisanwaltſchaſitzrat der Polniſchen Repu⸗ 
blit Bohdan Kurylowſti, Warſchau, folgendes 
Schreiben: 

„Nach voraufgegangener Verſtändigung mi 
dem Hern Piäes der Oberftaats anwaliſchaft 
der Polniſchen Republik ernenne ied Sie zum 
Generalliquida'or der Vermoͤgensmaſſe des auf 
Grund der Befti umung des Innengminifteriums 
vom 21. Marz 1919 Nr. 44240/XI-1653 st) 
auf zelöͤnene, Oe atichen Vereins, Pauptfſig Lod,“ 
mit gleichzeitigen Auf raa, den Haupiſitz und die 
Abieuungen gemaͤß Art 29 der zeit veiligen Vor⸗ 
ichriften über Vereine und Verrände vom 4/17. 
Värz 1906 zu liqu dieren. 81 Ihren Berng⸗ 
aiſſen gendtt: die prüfung und Zuſammenjtell ung 
des verbuehenen Vermöſens des „Deuſchen 
Lereins“, öffeniliche Aufforderung zur Vor wei⸗ 
ung von Forderungen oer Gläubeger, Eniſchei⸗ 
dung anftretiiger Forderungen nach eigenem Er⸗ 
meſſen. die Ueberweiſung ſarittigcz Fälle au d 
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xermigt die Kopfhaut, beugt dem 
Haarausfall vor und verleiht dem 
Haar herrlichen Glanz. Beſeitigt 
das überfluſſige Fett ſowie auch 
die Schuppen. 4182 

Obefaatsanwallſchafi der Polniſchen Republik 
aurn Segutachtung. Die Art und Weiſe der NRea— 
liſierang des beweglichen Vermögens überlaſſe 
ich hrem Sutdenken, jedoch mil den Vorbehalt, 
doßk der Verkauf von dem Verein gehörenden 
Geoueuftänden unte: Berückſichti,ung der Inte— 
reſſen des Reichefiekns und der wictſchaftuüchen 
Bedhriniſſe der Beeölkerunz ſtattfinde. Z31 die— 
ſem Iwecte haben Sie ſich mit den in Frage 
donamenden Behörden und entſpeechteden jogialen 
Verhänden (Kooperativen) zu derſtänyigen, indem 
Ste ihnen den Vorzuqg beim Er verb des au rea⸗ 
liſirrenden Vernßgenz gewähren. Sämtliche 
Gelnbeiräßge und Wertoapiere, die zur Vermö— 
gensmaſſe des „Deutichen Vereins“ gehören, 
hahen Sie der Polniſchen Landes Darlehus Kafſe 
zur Verfägung zu ſtellen. Die Schuleinrich un⸗ 
gen müſſen dem Min'ſterium für Glaubensbe 
kenn? viſſe und öffentliche Auſtlärung überwieſen 
werden“. 

Geſongrerein, Concordia“. Heute findet 
im Vereindlokale in ber Kilinſkiſtraße 139 um 
3 Uhr im erften und um 5 Uhr nachmüta;s im 
zweiten Termin die diesjährige Generalverſamm 
lung it nachfolgender Tagesoidnung ſtatt: 
1. Pronkolderleſung, 2 Rechenſchaftober'icht, 
3. Wahl der Verwaltung und A. Antrage. Voll— 
zäbl aes Erſcheinen der Milg!ieder des bedor⸗ 
ſtehenden 50jhrigen Jubiläums megen dringend 
ermunſcht. Itt Vodz arweſende Mitſlieder, die 
fich bis zur Generalperſammlung beim Vorſtande 
nich; angemeldet haben, werden laut B ſchluß 
der Monatsſttzung vom 1. Oktober aus der Mit⸗ 
gliedslifte geſtrichen. 

Konſtamynow. Kirchenvorſteber— 
wabel. Diens!az findet im Betſaale der eban 

geliſchen Zemeinde die Wahl von Kirchem or⸗ 
ſiehern ſtatt. 

Mar Schön 
Maſchinenfabrik, Petrikauer 198 

bant: Wollwaſchmaſchinen. Lumpenklovfer, 
Woll u Baumwoll riße, Miſche u. Kremvel⸗ 
wölſe, Baumwollwerfen Spul⸗u Treibmiaſchiuen, 

Transmeſſionen und Säze; yn waizeu. 
Reparaturen ſchnell und billig. 4618 

Erneute Regiſtrierung 
der Ausländer. 

Der Staroft der Stadt Lodz B. Zbrozek gibt 
unterm 10. Dezember ds. Irs. folgende Verfü— 
gung bekannt: 

„Im Zuſammenhang mit der Verordnung des 
Minifteriums für innere Aagelegenheiten in Sa⸗ 
chen der Regiftrierung der Ausländer wird zur 
ſtenntnis gebracht. daß die ſeiner Zeit ausgefolg⸗ 
ten zeitweiligen Aufenthaltsſcheine ge⸗— 
gen neue unenigeltliche einge— 
tauſſch werden, und zwar gegen Vorweiſung 
von Perſonalausweiſen, des Geburtsſcheines und 
von * Photographien 

Die neuen Aufenthaltsſcheine werden ſeitens 
der Staroftei der Stadt Lodz, Kosciuszko⸗Allee 1 
(Zimmer 16), in folgender Ordnung ausgefolgt 
werden: Buchſtabe A 16. Dezember, B 16 und 
17. Dez.. C 18. Der., D 19. Dez. E 20. Deꝛ., 
A 22 Dez. G 29. und 30. Dez. H und Ch 
31. Dez. und 2. Januar, Ju und J 8. Januar, 
X 5, 7. und 8. Januar, C 9. Jannar, E und 
ð 10. Januar. Me12. und 13. Januar, M14. 
Januar, O 15 Janunar. Vi16. Januar, R17. 
Januar, S 20., 21. und 22 Jamnar. T 24 Ja- 
nucr. U 26. Januar, W 27. und 28 Janaar, 
3 28. Januar“. 

Theater und Konzerte 
Das heutige Kirchenkonzert. Wie bereits 

berichtet findet heate um 51/, Uhr nachmittags 
in der St. Johanniskirche ein vom Kircheugefang⸗ 
verein der St. zohannisgemeinde veranitaltetes 
Kirchenkonzert zugunſten der Weihnachtsbeſcherung 
der Armen erwähuter Gemeinde ſtatt. Die beſten 
muſitaliſchen Krajte unſerer Lodzer deutichen Ge⸗ 
ſellichaft wirken in dem Konzert mit, das ſomit 
ein hoher Kanſt genuß zu w.aden verſpricht Muſik 
dirxetior Türner wird den Abend mit einer Bach 
ſchen Fuge auf der Orgel einleiten, worauf der 
Wläunerchur des verauſtaltenden Vereins das 
Janſeniche „Herr, gedenke unſer!“ ſinzen wird. 
Fri Claꝛa Porſche, (Sopran) wird dann den 
here ichen Pialm „Der Heirr ift mein Hirte“ in 
der Stadlecichen Bearbeitung zum Vortrag bringen. 
Hieran ſchließt ſich ein Cello Solo von Herrn 
G Teſchner an. Herr R. Bräatigam (Bariton) 
wird den 100. Pſalm in der Barbeitung von 
Klu zhardt ſingen. Das Streichorchefter des Schul 
und Bildungsvereins urter der Leitung des Heren 
Türner wird u a. „Aſes Tod'“ ↄon Grieg vor— 
tragen. Mit dem Liede: „O wunderbere heilige 
Nacht“ von Abi, çeſungen vom Mäamnerchor, 
ſchließt das Konzert. 

Der ſchöne Zweck der Veranſtaltung, die 
Linderung der jruchtbaren Not unter den Armen, 
beſonders Greiſen und Kindern, der St. Johannis- 
gemeinde, wird ſicher dazn führen, daß die kKirche 
heute nachmittag bis auf den letzten Platz beſeht 
ſein wird. 
Freie Buhne (Zachodnia 53). Heute 3 Uhr 

nachmittags geht das feſſelnde Schauſpiel „Im 
Forfhhauſe“ zu populären Peiſen (2, 3 und 
4 M. in Szene. Abends — Premiere. Zar 
vufführung gelangt Fuldas entzückendes Lufiſpiel 
„Das Recht der Frau“. Ludwig Fulda 
zählt zu den herdorragenzſten deutſchen Luftſoiel⸗ 
dichte'n der Gegenwart. Seine Lumpiele kaben 
viel Geitt und Laune. Auch „Das Recht der 

Frau“ iſt von köſtlicher Friſche und wohltuender 
Schlagferrigkeit. Die Typen ſind mit feiner 
Beobachtungsgabe gezeichnet. Das Luſtipiel er 
lebte in Deutſchland Hunderte von Rufführungen. 
Karten ſind heute von 1141 und von 5 Uhr 
nachm. ab zu haben. 

Telegramme. 
Skulski — Miniſterpräſident. 

Warſchan, 13. Dezember (Pat.) Leo⸗ 
pold Skulski wurde vom Staatschef zum 
Miniſterpraͤfidenten ernannt. 

Um Rolens Grewtzen. 
RHentralſtabsabericht vom 13. Dezem⸗ 

ber 1919. 
VBitauniſcheweißruſſtiche Front: 
An der ganzen Front für uns günftig ver⸗ 

laufende Patrouillenlämpfe. 
Wolhnuiſche Front: Ruhe. 

De ftelintebxetende Fheſj des Generaltades 
Haller, Oberſt 

Patek zur galiziſchen Frage. 
Paris, 12. Dezember (Pat.) „Petit Pa— 

riſien“ veröffentlicht eine Unterredung mit Sta— 
nislaw Paſik (dem nenen Minifter des Auswär 
tigen. Die Schrütleitung), der erklärte, daß Po⸗ 
len nicht nur Weſt-⸗, ſondern auch Oſtgali ien 
beſitzen müſſe. Der Sekretär der polniſchen Ge⸗ 
ſandſchaft in Waſhinagton, Berenſohn, fügte 
hinzn, daß die galiziſchen Juden als zun pol—⸗ 
niſchen Volke gehörig benachtet werden wollen. 

Das neue lettiſche Kabinett. 
Berlin, 13 Dezember. (Pat) Das neue 

letſiſche Kabmett hat ſolgenden Befiand: Präſt⸗ 
dinmm — Ulmanis, Auswärltiges — Mejero 
wiez Inneres — Berk, Flnanzen — Erhae, 
Juſtiz — Pauluk. Handel — Buſch, Unterticht — 
Kasperſohn, Ackerbau — Germanowiki, Ver— 
pflegung — Blumderg, Volls wirtſchaft — Kamin. 

Rußlands Friedensangebot. 
Moskau, 12 Dezember. (Pat.) Am 

10. Dezember überreichte der Verireter der 
Sowj2etregierung, Litwinow, den Vertretern 
der verbündeten Mächte eine Abſchrift des Be— 
ihleſſes des 7 Kongreſſes der Sowjets, der den 
Vorichlaa enthäli. mit Sowjetcußland in Friedens, 
verhaudlungen einzutreten. 

Bombenattentat. 

Moskau, 12. Dezember. Pat.) Gegen 
das Rutomobhil, in dem GBeneral Bara, 
tow ſuhr, wurde eine Bombe geworfen. 
Dir General iſt an beiden Bäineniſchwer ver— 
wundet, ſein Adjutant war auf der Stelle tot. 

Tieol für Deutichland. 
Wien, 12. Dezember (Bat.) Der tiroler 

Landtag nahm in ſeiner geürigen Sißzung ein 
ſtimmig den Beſchluß an, Trol mit dem Deut— 
ſchen Reiche zu einem Wiriſchaftegebiet zu ver— 
einigen. Die Landesregierrunge teilte dies bele 
araphiich dem Siaat-kanzler Dr Renner mit und 
bat ihn, dieſen Beſchluß dem Oberſten Rat zu 
ünen mittoln 

Großer 

Deuiſch⸗ ju go lawiſche Beziehungen. 
Nauen, 13. Dezember. (FPat. Finer Beb 

grader Nachricht zufolge erhielt die teraiſche 
Delegation den Auſtrag, ſich mit den Präden 
ten Ebert in Varbindung zu ſetzen, ur erd ültig 
die diplomatiſchen Beziehungen z viſchen Dentſch 
laud und Jugoſlawien herzuftellen. 

Das neue ſvautſche Tabinert. 
Madrid, 18. Dezember. (Pat.) Das neut 

ſponiſche Kabinett ftellt ſich wie folgt zuſemmen: 
Miniſterpräſident — Allandes Alazar. RAeaßeres — 
Lema, Juftiz — Garniza, Inneres — Prida, 
Krieg — Gen. Willalba, Marine — Adm. 
Florez, Arbeit — Gimeno, Unlerricht — Riwas. 
Der Poſten des Verpflegungsminiſters wurde 
noch nicht beſetzt. Das Porteſeuille wird wahr⸗ 

ſcheinlich ein Fachmann erhalten. 
——— —— ——— — 

„Iueit duhne 
Leltung: Heinrich Zimmer mann 

Zachpdniaſtraße 53 (Ecke Ziegelſtraße). 

Sonntag, den 14. Dezember, 3 Uhr nachm 
3 Einheitspreiſe Mt. 4,8 und 2 Mti 

„Im Forſthauſe.“ 
Drama in 4 Alten von R. Skowronne? 

8 Uhr abendos: 
„Das Recht der Frau.“ 

Hufiſpiel in 3 eitten ꝛon Ludweg Zulda. 

X 

Der, Billat⸗Vorverkauf findet iäzlich von 11251 Udr and 
von ſ8 Uhr nachmittags ab'an der Theeter-Kaſſe ſtan. 

„Freie Bühne“ 
(Zachodnia⸗Straße 58) 

Leitung: Hein rich Jimmermaun. 

—ID — 
Anläßlich des 100. Geburtsſstages Schillers. 

Imn Programm: 
J. II. 

J Arndt. Heintich Zimmermamnn. 

Prolog.vumed lbe blhillel. 
III. 

Szenen ous Schilſers Kabale und Liebe und „Wil— 
helm Tell“. M.twirte de: Ir. 41. Stenzel. V. Köhler 

und P. etwaſn. 

Franciska v. Cſchirſchnitz⸗ Dühne. 
Rezuaiion Sciller aer Dichtungen 

Karten ſind am Montag und Dienstag von 11—1 unb 
5—7 Ubr nachm ob an der Threalerlaſſe zu häken 4560 

Herausgeber und verantwortlicher Redaktenn 
Hans Krieſe, Lobz. 

DHProcke Lobrer Druckerei“ Vetrikausr Sirehe 8u 

Farberei us Bleicherei 
un E. Roſenberg, Sreonia 5 

Art Garie und Strümpfe zu 
eaß Ren vreifen. Es vird ſchuell End trocken ausgefuhrt. 
bdieicht und färbt aller 

Kaufe 
10 mechaniſche Webſtühle 

an gutem Zuſtande, mit Moter oder elekr. Strom und 
allem notige Zuneh'r. Offerten unter „Mk. 40.000 

445 on die Geſchäftsſt. dſs. Bl. ereten. 

WeihnauchtsRoͤunſungs⸗ 

Ausverkauf 
von B?cher jealicher Ari. Ch iſt⸗ 
baumſchmuct, Federharter. 
Schreibnefte dio. Spiele 
Heiliaenbilder ufſw. 4 59 
Huchddg. H. Blechschmidt 

Priejaud Str. 1. 

MRENSOCIHR 
argere dich doch nicht! 
„ERFAG? in ia waſſetetidt, 
tonetnergeringes Geld 
Notzt ſa noe der gar zen Wet 
cVeſoblunge fr 8 Ml 
aug beft, nn wrnftieder byrr 
Kommisslonsgeschäft 
„PROGRES 

Dettikauer Straue M 175. 
— 
—IXIL 

in belt biger Menge, Chrefteaum. 
ſchmuck, Steniol im Bilder⸗ 
Geſchafſt 

S. Herſchſohn 
Vetrifanuer Str. 116 45b8 

Fldtte ſuſſeretin 
wird geluch: onn der Deutſchen Selbſthitfe“ in Zaierz. — 
diederaul aea bi R. Janato, RilinkuRernet 1. 
— 

Witwe, 31 Jahre alt, 
tt zwei Kineern von 20 vno 7 Jah en, aus gaiem Hauſe, yn 
dpathuce Sſch inung, ſo id, wirtſcha ilich, mit Wohnungseinrichturg 

Veckehr mit ſolldem. in — Foter Vamnsen — wünicht oriefl 
8. Pofition ſichendem deuns en Herta zweda ſp iteret 

— 2 —c 
XXXEER III.XXXCCC H 

Distretion geg nſitig 
MHe eſed d e 

�—— 

Anerten unter Heim“ an die Geichane, 
—9— 

Natron-vASSERGIAS 
aR - Bnn rer chem. Fabrilk 
Dr. Deigimayr in Runchen 
nier er wagugonweiſe 
das Kommissionshaus 

M. HANFPWVUVRZEEL, Gen⸗ 
ral Vernretun g fan gaaa Pelen. 
dode, vetritauer Str. 180 

„AIIGIEMI- 
Lodz, Petrifauer Str. 89. 

Reiaigen von Fenvera in Brioc⸗ 
wauſera uad Fabriſea. Bohdnen 
Hodiln, GOlatien und Beacbeunen 
der Fubböden mit Sechiſtänen. 
Siaudentfernang oaun Wanden und 

Teppigſen mit eletti. Appatates. 
Desiafi, ie. ung von Wohnqg. 4288 

—2 

Jrn die Exd tſa. BRl. 

helten Pohß 
in butemn Zufande zu verkau⸗ 
fen. Wid ewſta⸗Strase 111, 
W. 18, ». 2 3Uhr .aum. 400 

Wegzugsheut er 

zu verkaufen: 
2 Klavierſeſſell 1 Seſſen, 1 Aran⸗ 
kennuhl. 2 Bilder, Waiſum 8zudd 
orſchnd ne andere Sochen. Ki⸗ 
liafki (Vidzeoſta) Stiaße vi. 
. 1, En deer zu.,a. 
— Ein großer 

Nachtwöchter⸗Pelze 
n verkaufen. Preis t00 Mk 
Nowak. Geaſov vr 17. R. 31 

Rollwagen 
in o em Zuſtande zu kaufen 
geſncht. ODu unt „Rollwagen“ 

4268 

468 

Kaufen:? 
Mobel, vianinvos, Kafſa 
ſchränke und verſchiebdene Gar⸗ 
der oben. Zahlen die dochſten 
Vreiſe. (Jugererſte —— Za⸗ 
dadzta⸗Str. 7, Dotel Paſſage⸗ 
Ndimmer N. 12 —RX 

Ein put erhalt ner 434 

Karboniſations⸗ 
Ofen 

für Lumpen geſucht. Preitangebot 
mit Beichreidung an k. Geſchaen 
d Pl untenUA B. C irb ten. 

Derferte 

husſchneiderin 
ſucht Biichdftigung. Näderes in 
der A⸗eſiz 46. 281 4647 

Ein egr liches 

Renſtmudhen 
geſucht. ꝛ vſob. 11, b. Bit 

IIEIX 
fſuche oeſützt aus un eugr i 
peir ſofort Stellung fi u— 
unt. „Ncu2ꝛI. a-du Puch dig 
der Gedr. Eger. Tomaſchow Many 
zu richten. 

Anſtänd iniclk. 

F Fräulein ucht Beſchäit gung im Havshalt 
oder zu Kindren ſue nanze oder 
ha be Tane, Adrefſen in der Ge— 
ganen. die BI. nieberauſegen 

Gewlt pę iolor tin geubten 

Dekoroteur, 
der befahigt iſt. die Aosſchmut 
kong or Reauranta. Kinos uin 
mit präpererten VPflinmen ge⸗— 
ichmock ol oue zufübren Naoder 
Teodora⸗Sixaße Nr. 15 in dei 
chemiſche Fa it 

Ta⸗elhit pcävarierte Tau⸗ 
nenzweige, mit oder otne Schnet 
ut Schauſenſt rdetoration aiſu 
zu beben Befielnurgen wert ez 
entgegengenommen in der Buch 
dondlung von Ei dmann, Peri⸗ 
taver·Strase 17 4056 

Wollen Sie heiraten? 
Wern es Ihnen an paſſen e 

Betauntch feh o bite ich Se, 
uach vertcanen⸗ voll an wich z 
wen en, wo auf ich Junen ſoihrt 
geeigyrſe Vord lane van en werde. 
A. Bläger, Berlſen 110. 4614 

—II 3 00 Quadrat⸗Elle n. pert under 
nit elettr Kahvel wie guch Zen⸗ 
al⸗Niteena per ſofort zu 
mieten geſucht. Cff. urt .Fa- 
brits Lot beite an dos Annon 
cen⸗Buto Merkuꝛe Lodz, Pori 
kau⸗rur. 52 zu rich“«“v. 45 

M 2 VW Möbl. Zimmer 
mit ſeparaten. «ngang, iltt⸗ 
Lundt an beſſeren Tirm «renelJ. 
nuit Mittaastiſ zu vermieten. 
ferl n ti. taß IS. 
1. Siud, F.oat. —X 

4466 
4598 

Ir. Ludwig *ab 
Speztalarzt faͤr Baut⸗ 
nud Seſchlechtskraukt, 

imnpf. b. 102- 121. 48 αα 

Aawrot⸗Straße Ar. 

Dr. s. Kantor 
Spezialarzt * 

m han· a. denetiſche Krarſdeln 
vetrikaner Straße UAr. 14⸗ 

Ece der Avangeliſchen Stratze 
Vehandlung mit dutgenſtrahlee 
Quarʒlicht Haaranafa Eleetr. 
ſ1ation Mafſage. Ldanke⸗ 
enrp ir a. v. 3-84 

lij · — —— 

Spezialarzt 
Dr. C. Prybulski 

Jawaazka (sdieibiers·Neudau) 
dertreter 

Dr. h. Wurceiman (Warſduau) 
daru⸗ ana oeneruce ſttanxneiten. 
Sprechſt. von 49 Uhr. Damer 
von 4 86 Ubr 44472 

Dr. meqd. W 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Mzielna⸗Straßze Ar. 9. 
Sprechftanden von 6 Uhr nachm 
is 8 Uhr abends taglich, auße 

Eonntaas. 

Dr. A. Poznansb 
Ohren⸗ Naſen⸗ u. 
Halo frautkheiten. 

Petritauer Str. 61 
empfangt 

—8 Bi/, bie 7 Uhr nochmittog ˖ 

2— 7* 

Heute und morgen 
e eine 

— I ang: he ube um 2 Uhr nachm. 
morgen um 3 15 Uor nmand 

Bietie ab 

Franzoſiſch 
beg ant Montag, den 16. dieſe⸗ 
Mis. und 

Engliſch 
Dienota;, dia le dieſes Mts 
A40.7 Uhr aben's 

Die Verwaltung. 

Aelteſter Feloſcher 

J.Ahtumowit; 
Petrikauer Strase Meas 

ODr. mou. * 

Charlotto Ligo⸗ 
Beburtshilfe nud 
Frauceukraukheiten 

Otngaſir. 46 (Ecke gielona 

Bekauntmachung! 
Z3wei Vaturcie oſ dea R3. 0. 
b6 aleſſe Ne. 5. 00, 22935 ſiad 
rioren gezjaagen und weda 
hiechit idt unznng eetiäct Dr 
eh lice Fir dec weco a.delen ſie 
in detx A. d. abi V 

24 
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* 
� 

— cdas 
Geſtern, den 13. dis. Mts. um 2 Uhr nachts verſtarb unerwartet in kaum erreichtem Mannesalter 4 2 

eber 
ene 

I zi 
Zu 

cerſchier 
4 vollkon 
— auch 

Der Verſtorbene hat ſich durch ſeine Kollegialität im Bernfe und ſeine ausgezeichneten Charaltereigenſchaften unſerer 
aller Sympathien erworben und bedauern wir ſein frühes Hinſcheiden auf das Schmerzlichſte. 25— 

Ruhe ſanft! —J 6 
Vie vecmten und Meiſter der P. h. „J. John“ J 5* ꝑ da iſt ſchafft. 

4465 9 464 J E J F7TFe. ——. nach, 
J � * ——— J 7 4 *— 

EEEX mo deſm * 7 —— Tanz⸗Schule 
Konzer thaus. Sonntag. den 13. Dezember 1919, abends S5i/, Uhr⸗ * 

d⸗ in der St. Johanniskirche des diplm. vLehrers S- TZALGCMAM, ierte 
Donnerstag, den 18. Dezember. abends 8 15 Utr: 7 7 Lodz, Ziegel⸗Siraße Ar. 51. erõffnei ſchafte 

Sonaten⸗Abend 1. jũ Anfäãnger. wreide— —D ir en n neue Kurſe: 2. —— Aurſus. As d 

— E — rend —— Zwecks Einſchreibung und nahere Auskunft taͤgligch —J— 

—8 zugunſten der Weihnachtsbeſcherung der Armen — zu ſprechen. Fur die lernende wen, 
9 n der Zohannis⸗Gemeinde. 42659 Bemerkung: Erteile auf Wunſch Unterricht in liegt, 

x 6 09 N P ẽ 7T Kk — Mitwir!ende: Privathäuſern und Penſionaten. — tiate 
— I. Klara Vor'che — Sopcan, Hexr G. Teſchner — Cello, Herr Robert Mautigam — Bariton, muß. 

eir Veuſildiretict A Täürner — Orgel. Streich⸗ Orch ſter des Schul⸗ und Bitoungs-Vereins — des kbe 
(Alaviet) Lelinng Muſiketr. A. Tamer⸗ Kirchen Gaſang⸗Vereia der Joh inn 8 ve neinde — Leituug O Straub· ——— fakt 

im Pro mim: u. an. Beethoden: ue ⸗ dü — — aheet 2 Großer * Delikateſſenhaus —* 
Karten ſind im Konzertbüro von Alfred 9 von d 
Sirauch. Dzleina⸗: Straße 12 zu ehm J Aus — 4 Weinnachts⸗Verkauf J I Pue buh 1. R 5— J — duſt 

— —— eriſtall⸗ wie Toiletten⸗Garnituren. Bonbonieren uſw Stadt dederwaren, Vorzelian⸗Fignren, Rauch⸗ und Schreic⸗ Petrikauer 8* 53 cis zew 
verein Deuhſchſprechender Nehter l. Wbehter. Sarunituren, Jigaretten Etus und ⸗Spisen Albums, empfieblt zu den bevorſtehenden Weihnach to⸗ ſuch 

———— —— * ſndet in — 5 Ind tie 17 Seen Aſchenbecher und noch pieie andere vafſende Geſchenke. wene —2 — X hchunãhſe. in· und —* 

Familien⸗Abend M. Sie berg, Eght —— burdinen und Nabrellen, 30 
laend —— mii umori ſti hen Vartraͤgen unde 80 Petrikanuer gelp 45. —— ſowle ddete ſomſerwen. —5* 

ſelnenen Lanz anr nez eecn ·cccheran· ——— 7 Grohſe duwah n Chohhiaden und Za. 8* F — vonhons, echte Wiener Ka— die 
Wiccuig und menthehrlich für jeden haushalt und jedes vlto! vonb p cmeiien wa dhehen Othhen ind In ſpreg L eten etſen Eldpen u 5⸗ 

— 28 ſtattungen. —D 0 
ber 

Mo nα ꝓr Sie 
Hopla“, Zöpla“ und Caeko Großer Woitnachtæ-Ansvertauf. —* 

(Zum Patent angemeldet am 29. November). e, SXxoguen ꝓan uns 43 

allein⸗Verkauf für Lodz bei Herrn on H. Reohtmann St. Heilborn * 
fiehlt —DBD 8 traß⸗ 23 i * 

emp zu den bevo en Feiertagen in großer Auswahl: ae 

Ihr werdet ' in — — F.Ietzer, Pettiſuuletbil. —IUI, Ftont, J.btol —B— — Lager: Wohlfeile runde Rauonen zum Preiſe von 150 und 175 Mk. Pafta, Terpentin, Benzin, Seiſe und Soda zum 

Den Tag der Erdffnung — V —— — — Waſchen verſehen. 2 
—* — Aen 8* — — — 

—— ùSETIITT —* Anzeige bekauntgeben. 4764 det Probinz⸗ I. hiudſ⸗ 2. Geyers Ring 2 
— R — * 57 *va 3n dem bebotſtehenden Veihnachtz geſte 

⸗ t Bluſfen empfieblt die chriftliche Buchhaudlung von Acrtu 
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Ur. 329 Codzer Freie Preſſe 

Tagung des Stäote⸗ 
verbandes. 

Dieſer Tage fand in Warſchau ein dreitägi— 
Kongreß des polniſchen Städteverbandes ſtatt. 

—* den Verlauf der Tagung bringt der War 
qauer Robotnik“ umfangreiche Berichte, die 

zuſammenfaſſend im Nachftehenden wieder; 
n: —— Tagung waren ungefähr 150 Delegierte 

erſchienen. Den erften Tag der Beralungen füllle 
vollkommen die Verpflegungsfrage aus, obwohl 
auch noch andere Angelegenheiten auf der Ta⸗ 
gesordnung ftanden. Die Ausſprache ftellte eine 
einzige Anklage der Regierung dar, die ſich für 
durchaus unfaͤhig erwieſen hat, ihre Aufgabe zu 
eriullen. So führte z. B. der Abg. Hirszel 
Warſchau) aus daß, während zur Zeit der Ol⸗ 
kupation die Bäcker ſtets einen für 2 Wochen 
berechneten Mehlvorrat beſaßen, jetzt überhaupt 
kein Mohl vorhanden iſt, obwohl niemand mehr 
da iſt, der unſer Getreide anßerhalb des Landes 
ſchafft. Der Präſident der Stadt Kaliſch wies 
nach, daß die Verpflegungspolitik der Redierung 
zur Demoraliſierung des Dorfes geführt hat Er 
führte die Erklärung eines Guſsbeſitzers aus dem 
Kreiſe Slupea an, wonach ſchon der Abnahme—⸗ 
preis von 40 M. für einen Korzer Roggen und 
10 M. für einen Doppelzentner Kartoffeln ein 
jeſter Preis genannt werden milſſe. Redner zi 
tierte die Beſchlüſſe einiger ländlicher Genoſſen 
ſchaften, die gegen die Heraufſchraubung der Ge 
dreidepreiſe durch die Regierung proteftierten. 
Als die Landberölkerung den Städten des Kali 
ſcher Landes die für das ganze Reich verbind- 
lichen Getreidepreiſe ermäßigen wollte. geſtattete 
dies die Regielung nicht. Es iam ſchließlich ſo 
weit, daß Kaliſch, das in geſegneter Gegend 
liegt, das zur Ernährung der Bevoͤlkerung benö 
tiaie Getreide mit Hilfe des Militärs einziehen 
muß. Redner betonte, daß die Kultur des Lan⸗ 
des kein Verdienſt des Dorfes ſei. Kultur⸗ 
faktoren feien die Städte, und dieſe 
dürfen nicht abhängig gemacht wer— 
den von den Landwirten, und noch dazu 
von den kleinen. Polen iſt und wird kein 
Ausfuhrland fürGetreide ſein, ſeine 
Weltbedeutung kann nur in der In— 
duſtrie liegen. Daher muß die Stimme der 
Stadt vor allem angehört werden. Abg Ar— 
ciszewſti hob hervor, daß die Städte den Ver— 
ſuch gemacht hätten, aus Rumänien Getreide 
zum Preiſe von 170 Mark für den Meterzentner 
zu beziehen; das habe jedoch die Regierung ver— 
boten. Jetzt muß die Regierung ſelbſt (in Ame⸗ 
xika) Gekreide kaufen und ſür das gleiche Maß 
600 Mark bezahlen! Bei dieſem Preiſe wird ein 
Pfund Kartenbrot drei Mark koſten; was aber 
wird da das ſogenannte Schmuggelbrot koſten? 
Die Miniſter ernähren das Land nur mit Ver⸗ 
ſprechungen. 

Stadtv. Kobylecki (Warſchau) behandelt die 
Heizſtoffrage Zur Zeit der Okkupation gab 
es zwei Kohlenverteilungsämter, die ſich Miß— 
braͤuche zuſchulden kommen ließen. Was ſoll man 
ãber unſere fünf diesbezüglichen Aemter ſagen? 
Sie müſſen zentraliſiert wecden. 

Dr. Kaszunſki Galiſch): Die Folgen des 
freien Handels lafſſen fich bereits jetzt erkennen. 
Kartoffeln zum Preiſe von 50 Mark für den 
Korzee ſind bereits aus dem Kaliſcher Lande nach 
Krakau verſchoben worden. Wie wird es erſt 
ſpäter werden. Ein Morgen Ackerland bringt 
heute einen Ertrag von 2000 M. Wenn die Po— 
litik der Regierung ſich nicht ändern wird, wer⸗ 

den die Stadtverwaltungen wnngen ſein, zu⸗ 
rückzutreten. Dann mag die Regierung die 
Suppe auslöffeln, die ſie eingebrockt hat. Nach 
der Ernte war die Stadt Kaliſch in der Lage, 
die Brotration 34 6 Pfund zu erhöhen; das 
Schmuggelbrot vetſchwand mit einem Schlage. 
Was tat die Regierung? Sie befahl unverzuͤg 
lich, die Brotration umgehend auf 4 Pfd. herab 
zuſetzen. Und die Folge? Der Kettenhandel blüht 
weiter! So geht die Regierung mit dem Ketten⸗ 
handel Hand in Hand! 

Die Vertreter der Slädte Busk und Biala 
Siedlecka klagen über die Aushungerung ihrer 
Bevölkerung. Wir ſiehen vor dem Abgrund. 
Das Wucheramt konfisziert alles, was in die 
Kreiſe hereingebracht wird. Herr Zbrozyna 
(Wloelawek) verlangte die vollftändige Beſchlag⸗ 
nahme der Bodenfrüchte und Verteilung der 
Lebensmittel durch die Gemeindeverwaltungen. 
Auch ein anderer Deleg erter verlangte die voll⸗ 
ftän dige Beſchlagnahme Nur durch dieſe Maß 
nahme kann die Bevölkerung vor dem Hunger⸗ 
tode gerettet werden. 

Der Vertreter des Verpflegungsminifteriums 
verſuchte dieſes zu ent!aften. Er vermochte jedoch 
nicht zu überzeugen. Er gab zu, daß die Kohlen 
am beſten das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
allein verwalten müßte. Ein Vertreter Wloelaweks 
glaubte, daß in Poſen deshalb kein Brotmangel be⸗ 
flehe, well es dort kein Verpflegungminiflerium 
gäbe. Es ſei zu bedauern, daß das Kriegs 
wucheramt ſeine Tätigkeit nicht auch auf das 
Dorf ausdehne, wo es ein weites Tatigkeitsfeld 
finden würde. 

Stello. Bürgermeiſter der Stadt Tarnow, 
Mutz: Die Regierung, nicht der Reichstag, hätte 
über den Freihandel entſcheiden müſſen. Fort 
mit den Grenzen! Die Aemter wünſchen jedoch 
die Beibehaliung der Trennungsgrenzen innerhalb 
des Landes, um beſſer im Trüben fiſchen zu 
können. Wenn wir den Tauſenden von Stadt- 
bewohnern zuſchauen, die den ſie aushungernden 
Aemtern fluchen und an dem nmeuentſtandenen 
Neuen Polen ju zweifeln beginnen, ſo werden 
wir müde aller Arbeit. Wir werden wohl zurück— 
treten müſſen. 

Der Bürgermeiſter v. Grodzisk, Rembowſti, 
fragt, wo die verſprochenen Galgen bleiben für 
die Kettenhändler, Wucherer und beſtechlichen 
Beamten. Abg. Rustkier un'erſtreicht, daß das 
eine Glied der Kette, die nns würgt, die Ketten— 
händler ſeien, das Hander das Verpflegungs— 
miniſterium Abg. Arcisew ti erzählt, daß das 
Eiſenbahnminifterium die beſchädiglen Lokomotiven 
und Waggons in Oeſterreich ausbeſſern läßt, 
wahrend unſere eigenen Eiſenbahnwerkſtätten 
unbeſchäftigt ſind, Der Delegierte exinnert daran, 
daß die polaiſche Rezierung ſ. 8. nicht geftattet 
hat, in Tſchechien Zucker anzukaufen; jetzt ſeien 
die Franzofen gekommen und härten den ganzen 
tſchechiſchen Zuckervorrat uns vor der Naſe weg⸗ 
gekauft. Hert Zbrozyna ſtellte feſt, daß die 
Deutſchen die Verpflegungsarbeit mit einer Statiſtik 
begonnen haben, wahrend unſere Regierung daran 
garnicht gedacht hat. Die Strafexpeditionen gegen 
aͤblieſerungslaſſige Dörfer ſollen auf Koſten der— 
ſelben entſandt werden. 

Am zweiten Tage der Beratungen wurde 
die W oh nung 8 jra ge behandelt. Der Referent 

Dr. Muſil Krakau) hatte mit ſeinen Ausführungen 
kein Glück, die eine Entſchliezung empfahlen, 
wonach das Mieterſchutzgeſetz aufgehoben werden 
ſoll. Der ſtelld Buͤrgerimeiſter von Tarnow, 
Herr Mutz, erklärte, daß die Tagung nicht einen 
Teil der ftädtiſchen Bevölkerung, ſondern deren 

Geſamtheit vertrete. Wenn die Hausbeſitzer 
von ihren Häuſern keinen Nutzen haben, ſo mögen 
ſie ſie verkaufen. Das Geſetz muß beftehen bleiben 
und zwar für lange! Herr Koerner fieht in der 

zum Beginn des Häuſerbaues. Hier könne nur 
ditecierunz durch Erteilung eines Kredits 

elfen. 
Nun entſtand ein Zwiſchenfall. Es ergriff 

das Wort Herr Milker von der ‚Neuen Lodzer 
Zeitung“, wie ſich ſpäter herausſtellte, völlig 
unberechtigt. da er nicht als Delegierter, ſondern 
nur als Gaſt anweſend war. Er verlangte die 
Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes 
und die Schaffung eines neuen Statuts, das der 
allgemeinen Konjuktur mehr angepaßt wäre. (Der 
Bericht des „Robotnik“ enthält hier ein Wort 
ſpiel, daß nicht überſetzt werden kann. Es heißt 
dort: .Zadat ulozenia nowej Uſstawy mieszka- 
niowej, ktora nalezy dopasowaé (dopas- 
kKowaé chyba) do ogélnej konjunktury — 
Anpaſſen — anpaſſeken!) Auf Antrag eines 
Delegierten wurden die Vorſchläge des 
Herrn Milker für nicht geweſen be— 
trachtet. 

Der Präfident von Warſchau Dozewiecki ver⸗ 
langt einen langfriftigen Regierungskredit für die 
Staͤdte zur Errichtung von Wohnhäuſern. Gegen 
die Uufhebung des Mieterſchutzgeſetzes ſprechen 
ſich nich mehrere andere Redner, u. a. der 
Präſident von Pabianice Makowſki, aus. Der 
Gefundheitsminiſter Janiszewſkient. 
wickelte ſein Programm und betonte, daß die 
Regierung nicht daran denke, das 
Mieterſchutzgeſetz aufzuheben. 

Sehr ſchroff ſprach ſich die Tagung gegen die 
Abhängigkeit der Städte von weniger als 25 000 
Einwohnern von den Kreiskomunalverbänden aus. 
Aus den Au?führungen der zahlreichen Redner 
(u. a. des Herrn Wojelechowſki in Zzierz) ging 
hervor, daß die kleinen Städte den egojftiſchen 
Landleuten und Gutsbeſitzern preisgegeben ſind, 
die den Löwenanteil der Abgaben auf die Städte 
abwälzen, die dadurch in ihrer Entwicklung ge— 
hemmt werden. 

Am dritten Tage wurde die S 
frage behandelt. Präſident Vrzewiecki (War⸗ 
ſchau; bat um die Uebergabe der Ein— 
nohmen von der Wertzuwachsſteuer an die 
Städte. Herr Tor verlangte die 
ſtaltung des bisherigen Steuerſyftems. das 
ausſchließlich die Undemittelten belaſte. Es 
müſſe eine rationelle Immobilienſteuer eingeführt 

Steuer⸗ 

werden, Auch andere Redner ſind für die Er—⸗ 
hebung der Wertzuwachsfteuer zugunften der 
Städte. Die Bau⸗pplätze ſollen mehr als bisher 
zur Stener herangezo zen werden Herr Ibroryna 
verlangt den Geſchäſtsbücherzwang für alle Läden, 
um ſie gerechter befteuern zu können. 

Es wurden nachftehende Beſchlüſſe ge— 
ſaßt: In der Frage der kleinen 
Städte: Die Tagung verlangt die Aufhebung 
der Suprematie der Kreisſtage hinſichtlich der 
kleinen Städte, die von den erften ausgebeutet 
und in ihrer für das Reich ſo wichtigen Ent 
wicklung gehemmt werden. Die Kleinſtädte und 
Markiflecken ſind zu Saädten zu erheben, der 
Einfluß der Staroften auf die Seloͤſtverwaltung 
iſt einzuſchränken und auf die Wojewodſchaften zu 
übertragen. 

Foͤrſters Hannchen. 
Neman von W. Nordes. 

92. Fortſegung.) 

Sie brauchen ſich keine Mühe zu geben, mir 
die Worte der Gnädigen zu wiederholen,“ ſtieß 
Artur kurz hervor. „Ich habe alles gehört! 
Man läßt mich alſo ſtehen wie einen Schul 

jungen, der eine Lektion ſchlecht erledigt hat und 
Strafe verdient! Sie vergißt nur, die Dame 
dort hinter der Tür, daß ich vorläufig noch ihr 
Gatte bin!“ 

„Herr Graf,“ konnte ſich Frau von Hagen 
doch nicht mehr enthalten zu ſagen, „Sie gaben 
dem Majoratsherrn, Ihrem Bruder, das Ver—⸗ 
ſprechen —“ 

Artur uuterbrach ſie mit einem kurzen Auf—⸗ 
lachen. 

Es klang roh und rückſichtslos, wie ſein 
ganzer Ton und ſein Auftreten dieſen Stempel 

irugen. 
„Ich ſchere mich den Henker um ein Ver⸗ 

ſprechen, das man mir abnötigte!“ 
„Aber —“ 
„Schweigen Sie!“ herrſchte er die alte Dame 

an. „Wer find Sie es überhaupt wagen, mir 
entgegenzutreten ? 

„Die gnaädige Komteſſe hat mir ihre Freund⸗ 
ſchaft geſchenkt und mich zu ihrer Reiſebegleiterin 
erwählt!“ 

„Komteſſe! Wera iſt zur Stunde noch Grä—⸗ 
fin Lindenhofen! Ich muß ſie ſprechen !“ 

„Es iſt unmoͤglich, Herr Graf —“ 
Artur ſchritt zornig auf die Tür zu. 
Er pochte. 
Eine Rntwort erfolgte nicht. 

Deffne!“ rief Artur heftig. „Ich habe ein 
Recht zu dieſem Verlangen!“ 

Atd te kein Laut nen erfolgte kein Laut. — — Du, mir auf dieſe Weiſe zu ent 
gehen, ſo irrſt Du Dich!“ fluchte Artur. 

Ein Fauſtſchlag traf die Tür. 
Es hatte wirklich den Anſchein, als wäre ſeit 

kurzer Zeit mit dem Charalkter Arturs noch eine 
weitere Veränderung vor ſich gegangen und zwar 
zu deſſen Nachteile. 

Die Roheit trat immer mehr zutage. 
Frau von Hagen war mit einem lauten 

Schrei durch die Glastür auf die Terraſſe 
eeilt. 

Sie glauſnte nicht anders, als daß ſich zwi⸗ 
ſchen dem Grafen und Wera im nächfien Mo— 
ment eine furchtbare Szene abſpielen würde. 

Gott ſei Dank, dort unter den Bäumen 
naͤherte ſich der Hausmeifter. 

Raſch kam er näher. 
„Herr Graf entfernen Sie ſich oder ich rufe 

die Leute zu Hilfe!“ ließ ſich Frau von Hagen 
vernehmen. ne warf einen Blick nach dem Parke und 
drehle ſich dann um. 

AIch gehe — für heute!“ ſtieß er hervor. 
Damit verließ er wirklich den Salon. 
Zwei Turen ſlogen heftig zu. 
Auf der Terraſſe ftand der alte Hausmeiſter, 

die Mütze in der Hand. 
„Iſt hier eiwas geſchehen, gnädige Frau?“ 

fragte er. „Mir war es, als wollten Sie mich 
rufen.“ 

ſeg. alte Dame war, noch ſchreckensbleich, in 
einen Stuhl geſunken. 

„Der Herr, welcher hier wer — — —E— 

die Tür tat ſich nicht auf und von in⸗f 

Sie ſtockte. 
„Der Herr, welcher von Monte Carlo herüber⸗ 

am und vorgab, ein guter Bekannter der 
gnädigen Komteſſe zu ſein ?“ 

„Er inſultierte die Arme in groͤblichfter 
Weiſe, ſo daß ſie ſich vor ihm einſchloß. Wie 
konnten Sie den Mann hereinlaſſen?io 

Der Hausmeiſter war eiſt ganz perplex. 
„Das hat der Patron gewagt? Und mir 

gegenüber tat er ſo, als könne es die Gnadige 
kaum erwarten, ihn zu ſehen Wo ift er jetzt ?“ 

„Fort, vielleicht auf dem Wege nach Monte 
Carlo zurũck, vielleicht auch noch im Parke!“ 

„Dann — erlauben Sie — 1“ 
Der alte Mann, rot vor Zorn, 

Stufen hinab in den Park. 
Wenn er dem Eindringlinge noch in den 

Weg gekommen wäre, es wuͤrde ſicher eine große 
Skandalſzene gegeben haben. 

Aber Artur hatte den Park verlaſſen. 
Nach wenigen Minuten kehrte der Haus 

meifter zurück. 
Noch immer lag Frau von Hagen in ihrem 

Stuhle und ſuchte ſich zu —E 
Dabeti horchte ſie angſtvoll auf jedes Geraͤuſch 
in dem Garten unten. 

Auch in der Stube nebenan blleb es ſtill. 
Da erſchien der Hausmeifter wieder. 
„Der Patron iſt fort; das Gittertor iſt mit 

Gewalt aufgerifſen⸗, meldete er. Trug der Pa— 
tron einen hellfarbigen Ueberrock ? 

„Ja — gelbfarben —“ 
„Dann ift es der Mann, welcher den Weg 

nach Monte Carlo zurückſchreitet. Ich wäre ihm 
gefolgt, aber er flieg in einen Wagen, welcher 

eilte die 

eine Strecke von hier entfernt hielt usd ihn wohl 

Aufhebung des erwähnten Geſetzes keinen Weg 

Umge⸗ 

Sonntag 
oͤen 14. Dezember 1919 

In der Wohnung 8frage: Das Woh⸗ 
nungsſchutzgeſetz iſt auf das ganze Reich auszudehnen, 
die Mieter von 1und 2383immer, 
wohnungen dürfen während der 
ganzen Dauer des Ausnahmezu— 
ſtandes nicht ausgeſiedelt werden. 
Wohnungen duürfen nur die Selbſtverwaltungs⸗ 
behorden requirieren. Zur Linderung der Woh—⸗ 
nungsnot wird den Städten die Erbauung von 
Wohnhäuſern für Arbeiter, Kooperativen und 
Beamten empfohlen. Neuerbaute Häuſer ſollen 
zehn Jahre lang fteuerſrei ſein, außerdem mäüfſen 
zren Beſitzern langterminige Kredite eingeräumt 
werden. 

In der Verpflegungsfrage: Die 
Städte verlangen die vollſtändige Be— 
ſchlagnahme der Bodenfrüchte und 
der Heizſtoffe. Die Verpflegung wird von 
der Regierung unter Beihilfe der Stadtgemeinden 
geregelt. Die Mindeſtbroßtnorm für 
Perßonund Tag iſt ein poln. Pfund. 
Die Brotpreiſe müſſen niedrig gehalten 
werden, wenn notig, hat die Regierung den 
Mehrpreis ſelbſt zu tragen, wobei die Bevölle 
rung des ganzen Landes in einer Reihe von 
Generationen dieſe Summen nach und nach zu 
bezahlen haben wird. Die Gemeinden muſſen 
ftets einen wenigftens einmonatigen Vor—⸗ 
rat an Lebensmitteln befihen. Das 
fehlende Getreide iſt aus dem Ausiand einzu— 
führen. Die Verkehrsmittel ſind zu regeln. Es 
ſind Höchftpreiſe feſtzuſetzen. Zuwiderhandelnde 
ſollen ftandgerichtlich abgeurteilt werden. Die 
Zuckerproduktion des Landes ſoll er— 
höht werden. Die Magiſtrate haben die Koope⸗ 
rativen in erſter Linie zu berückſichtigen. 

Bezüglich des Reich Ztages: Der Reichs- 
tag wird erſucht, bei der Ausarbeitung der Ver⸗ 
faſſung die Intereſſen der fiädtiſchen Bevölkerung 
in gehöriger Weiſe zu beruͤckſichtigen Die fläd— 
tiſchen Reichſtagsabgeordneten werden erſucht, 
ungeachtet ihrer politiſchen Meinungsverſchieden 
helten eine Kommiſſion zu bilden, die die Ange—⸗ 
legenheiten, die die Städte und ftädtiſche Be⸗ 
völkerung betreffen, in Weryaoung mit dem 
Städteverband prüfen und u Inlereſſen der 
Städte im Reichstag vertreten uu3 Der Reichs- 
tag wird um Erganzung des Borpflegungsraies 
durch eine größere Anzahl ven Vertretern der 
Städte erſucht. 

Dieſe Beſchlüſſe werden dem Siaatschef, dem 
Miniſterpräſidenten und dem Sejmmarſchall über— 
mittelt werden. 

Zum Schluß der Tagung fanden die Wah⸗ 
ben in die Verwaltung des Städteverbandes 
ſtatt. Es wurden beruſen: Zun Vorſihenden; 
der ftello. Stadtpräii ant von Warfſchau Sli— 
winſti; zu Steuvertreteru: der Kralk«uer Siadt- 
verordnete Bob: ojti (Sozialiity. der Sladtprẽ 
ſident von Kaliſch Michalſti und der Stadtprä— 
ſident von L00 3. Rzewſkti (Soziulift. Zu 
Mitgliedern der Verwaltung; Meichstaasabge 
ordneter Breiszewiki (Sozialiſt)y, RJaworti 
Sozialiſt, St. Tor (Sozialiſt,, St. Kalimewſti, 
Ing. Koner, T, Szpotanſtinnnd T. Tarolitz, 
ſämtlid gus Warſchau, ſonie Rachstaczsatueorz- 
neſer Waszkiewiez Lodz). ok 
— 0 

3 3 wie Wohnunas⸗ Anzeigen. 
Kleine Anzeigen Stellen⸗Angebote und Ge⸗ 
ſuche, Grundſtücksmärkt, Beldverkehr, An⸗ und Verkäuſe, 
Verſteigerungen, Verpochtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte und 
Funde, ſind in der „Lodzer ſtets erfolgreich. 
Freien Preſſe⸗ 

—— 

herbrachte. Das Gittertor habe ich übrigens 
wieder fert verſchloſſen!“ 

Der Mann eraging ſich weiterhin in den größ · 
ten Entſchuldigungen, daß er das Eindringen 
des Freuden nicht nur nicht verhütete, ſondern 
ſogar noch begünſtigte. 

Frau von Hanen ſchickte ihn ruunächſt weg 
und trag ihn nar auf, von nun an ſtrengſtenẽ 
auf der. Bat und die Villa zu achten. 

Dona mible rie nach Wera ſehen. 
Se ubcne wehrmals an. 
Erdlich duf fir: 
„Liene orun ſſa! Oeffnen Sie! Es iſt keine 

Gefahr mebr vorhanden!“ 
Nich einer kleinen Weile ging von innen 

auch ie Riegel zurück. 
Mit blutleerem Antlitze überſchritt Wera die 

Schwealle 
„Er iſt noch mehr geſunken, als es bis in 

die lente Zeit geſchah!“ klagte ſie. „Wie er, be— 
nimmt ſich kein Kavalier, nur rohe Bauern! 
Gott verhüte, daß er mir doch noch einmal 
gegenübertritt!“ 

Die alte Dame berichtete über das, was der 
Hausmeiſter zu ſeiner Entſchuldigung vorbrachte. 

Nur mit halbem Ohre hörte Wera. 
„Er wird ſeinen Beſuch wiederholen und noch 

gewaltätiger auftreten“, nickte ſie endlich. „Das 
Geſetz hat unſere Ehe noch nicht getrennt. Ich 
kann nicht einmal recht den Schutz der Behörden 
gegen ihn anrufen. Und offen geſagt, ich ſcheue 
auch davor zurück!“ 

„Die Scheidung kann alle Tage erfolgen!“ 
„Allerdings; aber bis dahin kann mich Artizr 

auch noch täglich inſultieren!“ 
„So müſſen wir fort!“ 

Fortſetzung folgt. 
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eayjete do patentu za NM 641012 kuchenki 
blachy æolaznej najleosego gatunku podrabiajq 
przestepoie z gorszego materjatlu niewtasciwie 
iskodza tem kupujacym irenomie ptavdziwych 
uputov Podrabiacee Scigane beda sadovmie! 

Légalny vyrob dla Vojeιι Ldekiego 
u Re Benkego w odezi, ul. Dluga M 1II0O. 

Sprzeda prswdzivych kuchenek 
znajduje sie w Lodzi sklepach: Arnekker i 

Ailiput 
8p. 

pPlottkovska 91. Ake. Towarz . Borkowsli 
piotrkouska 48. . Bronowski, Mowy Rynek X7, 
w podworzou, sprreda? bezptatna demonstracja 
kuchenekk u E Adeamskiego, dawnieſ E Adame 
Piotrkouska M84 E. Bösiga, Eweangelicka M 2. 

inne firmy cheace sie zajae sprzeda?q v WVoje- 
wodztwie Lodzkim zolosie sie moga do R. Benkegꝗo 
wbodzi, Duga M IIO. 

Masciwosci zaletj Ruchenek — 
800000 00 0oo—o04—O—!2 20 

Kuchenki, vuyrobione z hajtepszej blachy elaznej, 
ogrze waja, gotuja, smaza i piekqa hadzwycza 
ekono mieznie na jednym ogniu. Opala sie kuchent 
drze wem Specjalne urzadzenie Liliputsw zapo⸗ 
biega szybkiemu, natychriastowemu ulatnianiu sié 
goraca, tak, e mniej goraca ucieka przez ruty, ni⸗ 
arzy innyeh kuchnaeh, kanonkach iAt. p. 

Kuchent. mujace malo miejsca, ceesto 
ustavia sies pokoju mieszkalhym zamiast vekuchni 
gotujae na nich daja jednoczesnie cieplo. docho⸗ 

ο � ο � „ — — „ „ � α 

dzace do 16 Réaumur, zupelnie bezptatnie danym 
pokojom, zaleznie od ich wielkosci. 

aczyna do gotovanis nie zasmalajqa sie 
wcale. Przy deisieſszej droryre opalu ogromne 
oszcrédnosẽ takovuego przy uxyvaniu kuchenek 
Liliputꝰ pokryve wydatkt kupna urzadzenia 
vprzeciagu 4⸗6 tygodni. 

Kuchenki „Hiput*, latwvo præenosne, nedajꝗ sie 
rôwnie? do gotovania na letniskkach ĩ do ogrze 
wanis takovych w porze vilgotnej chodnej. 

Naſlepsſey prauſttycæny, podarunekx na guiuedkę 
— ⸗5 ö— — — — — — — 

Uprasza sie po przeczytaniu laskawie doreczac osobie zainteresowanej. 

Drukacaiea Panstwowa w tode 
—AXVVV — 
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Die Regterung der Beamten 
und Streikmacher. 

Der Neſtor der polniſchen Tagesſchriftſteller 
Alexander Swientochowſki, der ſeit 
einer Reihe von Jahren den fortſchrittlichen 
Kreiſen Warſchaus angebört, hat in dem fol—⸗ 
genden Aufſatz ſeine Anſichten über die Fragen 
der Gegenwart in treffender Weiſe geäußert. 

Ich habe die Ehre, keiner Partei anzugehören. 
Ich betone dieſe Unabhängigteit deshals, damit 
der Leſer auch des Glaubens ſei, daß die jol 
genden Bettachtungen einer tatſächlichen Unpar— 
teilichkeit entſpringen. Ich ſtehe abſens von allen 
politiſchen und Regierungsmaſchinen, ich nehme 
nicht teil an ihrem Belrieb, ſolalich kann ich 
mich über ſie oyne jedes perſönliche Vorurteil 
aus prechen. Uno zu einem ſolchen Urteil habe 
ich Erfahrtengen He Ammelt, indem ich mich ſeit 
einem halben Jahrhundert mit den öfſentuchen 
Fraçen unſeres Vortes deſchäſtigte. 

Der gegenwärtigen NRegierung wurden oftm aüs 
Vorwürſe gemacht, daß ſie unvolllommen und 
unbeſiändig ſei, daß ſie aus einigen ſchwachen 
Kreifen beſtehe, die williürlich und ungleichnäßig 
haudeln. Ich wil ühber die Grundſähzlichteit dieſer 
Ar ſchuldigungen nicht ſprechen, es feſſeln mich 
ganz andere Mertmaie 

Vor allen Dingen — und dies iſt das haupt⸗ 
ſächlichſie — handelt es ſich nicht um eine Rie 
gierung des Volles oder ver poluiſchen Geiell⸗ 
ſchaft, ſondern um eine Reßierung der Bramten 
und Streikuacher. Nur o» eſe beiden Kategorien 
von Menſchen ſind die Gegenſtände ihrer Sorge 
und Obhal. Es ift ganz narürlich, haß jede 
Regterung um ihre Mitarbeiter beſorgt iſt, aber 
keine darf die letzieren als ihre Knechte beirachten, 
die nur ihren Jutereſſen dienen rvnd gus dem 
Kreiſe der übrigen Geſeliſchaft ausgeſchlaſſen find. 
Der Lehrer eines Symnaſiums, der Chef emer 
Polizeiabteilung oder der Referent ſur Forſtan⸗ 
gelegenheilen — das ſind nicht nur Untergebene 
der enifprechenden Mainiſter, ſondenn auch Bürger 
nud Diener des Bolkes, die burchaus nichr höner 
oder riedriger ſtehen als alle anderen, vie lerne 
Regierungsſunktion audüben. Sichließlich. wein 
ze Obrigkeit in normalen Verthältniſſen bemügt 

iſt, ſie mit einzelnen. Wohltaten zu übechäufen, 
ſo ließe ſich dieſe Sevorzugung cinigermaßen 
rechtſertigin, da ſie andere Geſellſchaftskreiſe nicht 
ſchädigt. Falls z. B. aber die Miniſterien Waren 
eintarfen, um ſie an die Beamten billig zu ver— 
kaugen, jo ſteht dem nichns im Wege, daß ſich 
Bürger aller Kategorie:: zu demſelben 8wecte 
zuſcanm enſtulteßen. Aber wenn die Regierung 
fich die geſamte octliche und auswärtive Prodnld. 
tidna aneignet und ſie zunächſt den Beaniten zu—⸗ 
leilt, und dann erſt den Reſt dem Gros der 
Verdraucher, ſo leßt ſie ſich eine Unregelmäßigkeit 
zuſchuiden kommen. 

Der niedrige Bedurate bezieht heutzulade ein 
Gehalt, wie es vor dem Kriege nur ein ſehr 
hoher Würdenträger erhle!t; überdies erfreut er 
fich der Möglichleü eines geſicherten Ankaufs vieler 
Arukel zu bedeuteud ermäßigten Preiſen. Aus 
welchem einleuchtenden Grunde7 Deshalo, weil 
ihn die Laſt der Teuerung drückt? Aber dieſe 
Laſt eiragen wir doch alle, weshalb will die 

Reoeßierung nur einigen gediſſen Auserwählten 
zu Hilfe kommen? 

So ar ich, der ich meinen Wert am beſtchei— 
benſten einſchäte, kann wohl fragen: aus welchem 
Grunde ſoll ich ſcalimmecr und hinſichtich er 
Aunehmlichkeiten des öffentlichen Lebens wenider 
gieichberechtigt ſein cls der kleine Baunporner, 
dec ſoviel ſcohle erhalt, daß er ſie zu Wucher 
preiſen auf der Siraße verlaufen vann, während 
ich kein Pfand irhalte und geuötigt bin, vu 
der kaltenn Warſchauet Wohnung aufs Land zu 
fliehen? 

Warum ſoll die Frau,. die Schweſter, die 
Tochter oder ſchließ ith das Dienſtmädchen des 
Beamten nicht ein paar Tage in der Kälte in 
der Reihenfolge jtehen, wie die arme Tagelöhn?- 
rin oder das Vienftmädchen des Malers? 

Ich leugne nicht. daß die Teuerung da 
höchſte Gehalt verſchliing,, aber es muß bheachtet 
werden, daß die Beamtengehälter in ungeheuſem 
Maße gefriegen ſind, während mit dem Geſpenſt 
der Teuerung Millionen Menſchen iämpfen müſ. 
ſen, denen die Ex'ſtenzmittel niemand erhöht hat 

und die ſich vor dem Hungertode mit geringen Cin⸗ 
nahmen und einem Vorkriegsverdienſt ſchüten 
müſſen. 

Wer hat alſo demnach mehr Anrecht auf 
Hilfe? Der Beamte, der ſtatt des Vorkriegsze⸗ 
halis von 500 Mark heute 1000 Mark monatlich 

erhaält, oder der Penſionierte, der im Beſitze er 
ſparter 50 Rubel iſt? Der ſogenannte „Aufbau 
des polniſchen Staatez“ vollzog und vollzicht ſich 
unter der Loſung des Anſichreißens guter Sael⸗ 
lunzen und des Nachſichziehens einer ganzen 
Reihe von Verwandten und Freunde. Aus die 
ſem Baue bildete ſich eine Beamtenmaſſe aus, 
wie fie in keinem anderen Staate in Europa be—⸗ 
ſteht oder nötig iſt. 

Von Zeit zu Zeit enthält die Preſſe aus ver⸗ 
ſchiedenen Ländern Nachrichten, aus denen her⸗ 
vorgeht, von welch einer geringen Anzahl von 

Kraäften anderswo die öffentlichen Inſttuſe und 
Aemter bedrent werden. Aber dieſe Beiſpiele 
üben auf unſere politiſchen Architekten nicht den 
geringſten Einſluß aus und hindern ſie nicht in 
der batreriolozijgchen Vermehrung des Beamten⸗ 
tums 
„„Als cinem Vrbeiter des Magiſtrals die 

Schädlichkeit und Sinnloſigkeit der ſich wieder— 

Weihnachts⸗Preis⸗Rätſel 
der „Lodzer Freien Preſſe“. 

Um ſeinen Nichten und Neifen eine 
Weihnachtaefreude zu bereiten, ſtiftet der 
Rätſelonkel Bücherſpenden, die vier Löſern 
der meiſten der umten abgedruckten NRätſel 
zufallen ſollen. Die vier Glücklichen wer⸗ 
den durch dus Los ausgewählt werden. 
Die Löſungen ſind im geſchloſſenen Um— 
ſchlage einzuſenden. Ber Auſfſchlag iſt mit 
folgender Uniſchrifjt zu peehen: 

Breisrätſeil. 
An den Ritſelondel 

ber „Lobzer Freten Rreſſe“. 
82283. 

Patrilauer Straße 86 
Nur vouſtändige Löjungen ſind bis 

Sonnerstag einzuichden; ſür außwär⸗ 
tige Löſer wiro Sieſe Yriſt bis Faei⸗ 
tag mittag vertängert. 

Fiür die glücklichen Gewinger ind noechſtehende 
vier Preiſe beſtimmt oorden: 

Erjter Preis. 
Konigsweiſßheit des großen Fried-— 

rich. Erſic �Auflage Verlag Noueré Lutz, Stuttgart. 
285 Seilen Sebunden. 

Zweiter Preis. 
zpDiegermaniſſchenKeich? der Bölter— 

wanderung. Von Proteiſſen: Dr. Ludwig Sduꝛidt. 
Verlag von Quelle und Méeyer in Leipzig 111 Sciten. 
Gebruͤden. Illuſtriert. 

9 Fäulturgeſchichte der? Deutſchen in 
der Neuzeit. 'Von Projcffor Dr. G Steinhauſen. 
Voerlag von Quelle und Meyer iun Leipzig. Gebunden. 
Illuſtriert. 

Dritter Preis. 
8) Altorientaliſche Kulrur im Bilde 

Von Dr Joh. Hunger und Dr. Hans Lamer. Mit 792 
Nhbudangen'anfenkß Taſela und' 6s Seiten Text. Ge— 
bunden. F b) Byron 6Ghild— Harold. Poetigche 
Erzählungen Ueberſetzt von A. H. Janert. Leip— 
zig uͤnd Wien. Vibliographiſches Inrilut. 106 d 96 
Seiten. Gebunden. 

Bierter Preis. 
2) Ernſt Moriß Arvnd!. GBadichte. Leipzig und 

Wien Bibliparaphiſches Inſtitut. 87 Seiten. Gebunden. 
b) Der Altenteiler. Raman von Veter Locenʒ 

Knutzen rei Roſen Verlag in Vipzis 2918. 88 Seiten. 
Geheftet. 

Friſch auf dens zum ſröhl;chen VRaten! 
Has Ergebnis wird am kommenden Sonn- 
tag bekanntgegehen werden. Die Prei ſe 
ſind bis Heilirabend cus der „Lodzer 
Freien Wreſſe!“ obzuhelen. Auswirugen 
Rerelsträgern werden ſie durch die Noſit 
zugeſandt werden. Genane Adreſſe nicht 

vergeſſen! J Der Natſelortel. 

Taunendagum⸗Rätjel 
von H. Ulaszewſti 
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In den mehrfeldrigen Querreihen wird bezeichnet: 
1. Braflianiſche Vünzeinheit, 
2 airika- iſche Laudſchoſt, 
3. Sladm im baver. Regierungsb. Oberpfalz. 
4 italicniſche Stadt. 

Die mittlere Senkrechte ergibt ein Freudenſeſt. 
— 

Beluchskartenrãtſel. 
Von Heinrich Pilitzer. 

Emil Peter 
Lask. 

Was iti der Herr? 

Mehrere Arten. 
Ein holdes Wort! was kann mit ihm auf Erden 
»in Schönheit, Farbe, Duft vergtichen werden? 
Das Leben wäre wahrhaftig traurig nur, 
Hätt' es der Garten nicht und nicht die Flur. 

Doch jetzo muß ich meine Leier ſchon 
Heruͤmerſtimmen auf der Kneipe Tsen, 
Ddenn in der Kneipe wird mein Wort ehr gern 
„Gekommen“ einem urfidelen Herrn 

Der Weidmann nennt ein Glied des Haſen ſo, 
Wohl taum geſchätzt am allerwertenen; 
Die Teile drum herum jedoch nimmt froh 
Und gern man an als die begehrteften. 

Könnt Ihr mein Wort mir immer noch nicht nennen, 
Wär' es ein Rätſel mir, muß ich brlennen; 
Wecin Raätſel ſagt ja allen fort und fott 
Die Löſung allceduizs nur durch das Wort. 

— 
Onppelr ãtſel. 

Stell' auf die Spitze erſt ein Ei, 
Uud auf den Kopf — lints vebenbei — 
Ein Schaf, kas ohne wertercs man, 
Auch als Kamel bezeichnen kann. 
Als Reſultat von dem Verſahren 
Wirft cine Heldin da gewahren 
Aus einem Trauerſpiel von Schiller 
Doch in's nicht die Luiſe Miller!, — 
Kannn du die Heldin nicht erruten 
So ſuche einen Südaſiaten, 
Indem du ob'ges Schaſtamel 
Nicht gänzlich, ſondern nur partied, 
D. h. vnur ſtibenweine wendeſt 
nd mit verlehetein Ei dann endeſt. 

M. R. 
—2 — — 

Coſungen aer Kätlei 
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Zo ulen⸗Rãtſel. 
Fleneburg 
Reer 
Elbe 
Neuenburg 
Seune 
Bug 
Uri 
Renne? 
Guben 

Flensburg 

B 

Eilbenrätſei. 
Arabien 
Uhland 
Laur 
Irland 
Setvas 

Aulis 

—A 

Siamuant. Rätjel. 
O 

UlIm 
Wodan 

Venedig 
Ordendurg 
Demblune 

Alulr« 
Uri 

g 

Nichtige Loöſungen ſandien ein:; 

Fir ſein Rätſel: Dicke Berta, Old Wawerlej 
und Fred. 

Für zwei Rärſel: Alfred Hämmerling, Artur 
Vogeil. 

Für drei Rätſel: Peer Gynt mit Gruß an 
das „Dreiblättrine Kleeblatte, Otto J. Margarete S, 
A.⸗G. Alfons Schneider u. Co. mit herzl Grüßzen an die 
Tomaſchower Kouſins, Rud. Fibech, Herbert Ulaſchewſki, 
Hans Armin, Helmut und Kurt Beyer in Konſtautynow, 
Dugo Sanduer, Eliſabeth Blechſchmidt mit hexzl. Gruß⸗ 
cewiderung an die * Nichten: Klara Köhler, Th Leß 
mann, Irene Bültmann und Ella Wildemann, Hedwig 
Fogel und Euwin Stibbe, Aiſred Fiſcher. Vera Stid 
jenko in Wloelawet, das vierblättrige Kleeblatt Schön 
felder, die neue Nichte Li ſel (ßerzlich willlommen!) das 
iaſuge Viermädel aus, das kratke Elsgen (wie traucig! 
Herzlich wilkommeu), das drit lätteine Kleeblatt, en ge⸗ 
mie FJogel, Fima Oullo mit Grüßen an Maharani Gul 
und Ire Geſpielinnen, zwei neite Mädel, Adele Zier, 

zioei Unken. Hemrich Prlitzer. 

Brieſkaſten des Rãtſelonkels. 
Zwei nette Mädel. Gewiß genügt für die Preis 

rätſeÜdſerliſfte das Pieudonym; der Rätſelonkel muß 
aber die richtigen Namen wifſen, um im dalle eines 
Gewinns keinen Unrechten mit den Preiſen zu bedenken. 

—8* * 
holenden Ausſtände nachgewieſen wurde, eutge⸗ 
gnete er: 

„Nennen Sie mir aber emen Fall, in welchem 
der Magiſtrat uns etwas ohne Streik gegeben 
hätte“. 

Dieſe Antwort zeugt nicht nur von der Gleich⸗ 
gültigkeit der Arbeitgeber fur die Arbeitnehmer, 
aͤber auch oon dem untrüglichen Erfolg des an⸗ 
gewandten Mittels. 

Tatſächlich erfährt die Regierung von den 
Bedurfnifſen einer gewiſſen Kategorie von Men 
ſchen erft durch Vermitielung des Ausftandes und 
unterliegt dem letzteren fait immer auf Koſlen 
des Eigentums und des Woh'es der Geſellſchaft 
Das Verhalten der Behörden nach dem herbſt 
lichen landwirtſchaftlichen Ausſtande war einfach 
ſtandalss: die anfänaliche Häcte der Beſtrafung 
der Agitatoren und Wühler verwandelte ſich ſpä— 
ter in eine ungewöhnlche Nach icht. Jufolae⸗ 
deſſen verenigen ſich die Leute za verſch'e enen 
Ot haaſationen, inſtenieren Ausſtände und er— 

WV — 

reichen bei der Regierung verſchiedene Voriele, 
von denen der nichibeamtete und nichtſtreikende 
Burger des Staates nicht einmal träumen kann. 
Diefer kann, wie ein dachloſer Hund, des Hun⸗ 
gers ſterben und niemand wird daran denken, 
ihn zu retten. 

Wie wird das Ende dieſer inneren Polilik 
ſein? Man braucht kein Prophet zu fein, um die 
Zukunft klar und untrüzeriſch zu ſehen: inſolze 
der unhaltbaren Zufiände werden wir im—⸗ 
mer mehr in wirtſchaftaiche und politiſche Ao— 
hän zigkeit von fremden Völkern geraten 
uͤnd wir werden wieder in eine neue endgültige 
Knechtſchaft verfallen. 

Die mächrge Legion von Mandarinen, Mi⸗ 
niflerien, die nich‘ wiſſen, waz ſie nach Ver 
ſchlingen des Gehalis aunfangen ſollen, die auf 
dem ganzen Erdfall verſtreuten polniſchen Bot⸗ 
ſchaften, die Scharen der in Europa wandelnden 
Mplomaten, die Feierlichkeiten bei Empfängen 
der ausländiſchen Botzchaſter, dies alles erſetzt 

nicht zehn Weber oder Bergarbeiter, dle den all⸗ 
gerneinen Reichtum vergrößern. Indem wir 
eine Piramide von Irrlichtern und lebrem For⸗ 
menwefen errichten, bauen wir in Wirklichkeit 
einen Koloß auf tönernen Füßen. 

Wenn wir die Bedürfniſſe der Geſellſchaft 
nicht durch ihre eigene Probu“tion dedden werden 
wenn wir fremde Früchte der Arbeit nicht mit 
eigenen Arbeitsſrüchten bezahlen werden, ſondern 
mit Paderchen, die bald auf den Wert der Ma— 
kulatee herabfinken werden — ſo werden wir 
bald in die Lage zablungsanfährger Schulduer 
kommen, die von den Gläubigern ins Gefängnis 
der — politiſchen Unfähigkeit geſteckt werden. 

Die optimiſtiſchen Beruhinungen, die oft nur 
einꝛe verſchleierte Wahrung der eigenen Stellung 
ſind, werden ſich einſt als ein undverzeihlicher 
Fehier erweiſen. Es gidt beine ſo laute Alarm⸗ 
Flocke, die der beunrutzigte Patriorid nus heute 
nicht das echt hätte zu länien, um die Wach⸗ 
ſamkeit des ſchlecht gehureten und durch Märchen⸗ 
weiſen eingeſchlamnmerten Volkes zu wecken. 

Alexander Swiétochowiki. 

Aus unſeren Rolonien. 
Sejm · Tie Geſchäftsſtelle der deutichen 

abgeordneten bittel uns, um Aufnahme nach 
ſtehender Mitteilungen: 

Rusſchließung evangeliſcher 
Schüher. Am 17 Sepierber vocnoten ſich 
die Helegierten der evangeliſchen Schuigemeiude 
in Kicwerors durch vermittelung der deuiſchen 
Sejmabgeordneten an daus iusatriteriumemit 
einer Beſchwerde, oyne jedoch vieher eime Ani⸗ 
wort erhalten zu haben. Inzwiſchen gaben ver— 
ſchledene VBorfuͤlle erneuten Anloß zu einer Be⸗ 
ſchwerde. In der diesbczüglichen Eꝛngabe geißt 
es u. a: Der Schulnſodettor der Venczycaer 
EStaroſtei iſt mid allen Mittein bemübt, cie Zahl 

der evangeitichen Schutkinder zu derringern, um 
auß dieſe Weiſe die Schule in Kſawerow in eine 
poiniſch katholiſche umʒuwandein. Zur Erreichung 

Lieſes Zieles wurden durch Beſebt oom 21. Orto⸗ 
d. J. Nr. 1880/9 an den Lehrer dieſer Schute 

21 evangeluche Schĩler auseſcheſſen, die von 
hren Euern ber der Korioffelerate verwendet 

murden. Ten tethobſczen Kindern wurden des⸗ 
wegen keine Schwierigkeiren here:tet, ne veſuchen 
eiler die Schule. In Art. 23 des Detre.z 
Itx. 147 uber die Schalpflicht jino Unterbreichum 
gen im Schulunterricht für wicht:ge Feldardeiren 
dorgeſehen, jedoch deune Stuafarjer egung auf 
die Kender für unregelmäßigen Schulbeſuch, ſondern 
auf ihre Eltern und Vocmünder. 

Das Feld des Kantorate. 
toratsſchule in VBoly, Gemnade i 
Siupea beeſeen 18 udren und zuihr u5 
kan hereits ſeit 140 Jahren 17 Mornnn 2u 
14 Oktober d. J. ſebte der ανιι'sSrat dea 
Kontor⸗Lehrer, W. Aen, jchrifilich davnn 
Keuntnis, daß das der Kaniocalsſchult in Aory 
grhörige Feid nicht mehr bearbeitet werden 
duce. Guare als Rentz Len raf at, karzen 
dee Vehrer aus dem Dorie i. e. o vnies M. Wen 
gliufti unr Gewehr und zwei Porgiſten und lieben 
das noch nicht bearbettere Jeid bearbeſren. Ser 
Proteſt der ebangeliſchen Brvlicrung ruchte:e 
nichts. Lebrer Rent erhob hierüber Vorſtellang 
btim Schulinſpektor in Konin, der jedoche rilari⸗, 
daß Rentbz ſich ruhm zu verhalten dade, widrigen 
fals er ſeines Poſtens enthoben werden ußte, 
ſerner, deß die Lundente anung berechtigt jtt. 
Die Lodzer deuſſchen Stijmaoaeordneſen wandten 
ſich auf Wunſchecer evangelitchen Ln Doly 
' dog Kultusininiſterium nmiit der Birte ia 
Zchlichtang dieſer Angelegenheit. 

Wloclawek. Dampferverbehr. — 
Zucker. Weizenmehl. — Dieb— 
ſtahl auf dem Po ft a mat. Seit vergange⸗ 
hen Dienſiag fand auf der Weich'el ſtarker Dis⸗ 
gang ſtati. VBer Strom war wohl noch nicht zu⸗ 
geſrorin, aber breite Eieflächen ragten voa den 
Uftan fatt bis zur Mitte; dieſes Eis hatte fich 
nun inſolge des Tauwetters und Steigung des 
Flufſes 1egelöſt ind ſchwamm ab. Am Mutwoch 
fuͤhr'duch ſchon der erſte Dampfer nach längerer 
Pauſe wieder nach Plock. Von dort geht die 
Reiſe nächſten Taa mit einem anderen Tampfer 
nach Warſchau weiter, während der erſte mit 
Riſſenden und Ladung nach Wloelawel zuruͤck⸗ 
dehrt. Auf dieſe Weiſe wird die Bahn bedeutenb 
enllaftet. Ruch in Wioclawek iſt es ſchwer, einm 
Plat im Zuge zu erobern. Im Sturm, werden 
die Pläte genemmen, wer nicht ſo alücktich war, 
einen zu erhalten. muß bis zum nädſten Tage 
warten, wo ihn dasſelbe Los treffen tann. Viele 
Paffagiere reiſen abſichtlich in der Richtung zur 
Grenie, näher dem Endpunkte der Bahn, wo 
der Zug auf dem Rückwege nach Warjſchau noch 
nicht ſo gefullt iſt watien dort 12 Stunden, um 
ja inen Platz nach Warſchau zu erhalten. — 
Letz en Donnersiag haben, wir auf die Novem 
bectarten volle 600 gr weißen Zucker zum Preiſe 
von Mark 360 fur 600 gr. exhalten Auf die 
Septemberkaſten dat es bie her nſchts gegeben, 
auf die Oktoberlarten nur 150 gr. 
zeumehl wird es in dieſen Tagen 2 Prund für 
Perſon und Menat zum Preiſe von Mark 1.65 
gegen Kar en geben. — Donnerstag erſchien auf 
dim hieſtaen Poſtamt eire junge Dame, um M. 
2 000 zu überwerſen. Wäh end ſie eine Poſtan⸗ 
weuung aus chrieb, zog ihr ein Lan finger un 
bemerlt das Gild aus der Taſche Die Poſtan⸗ 
weſung war fertig, aber das Geld war ver⸗ 
chwunden. 

Die bat 
Oſiroauie, Aecis. 

— Auch Wei⸗ 
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Wirtſchaftsteil der Lodzer Freien Preſſe 
Der Weg unſeres Wirt—⸗ 

ſchaftslebens nach dem Oſten. 
Wir haben ſchon oft Gelegenheit genommen 

uns an dieſer Siele mit der Not unſerer 
Vazuda zu beſchäftigen und uns bemüht, ihre 
Uricchen aufzudecken und auf ihre Beſſerungo 
möglichkeiten hinzuweiſen. Immer wieder ſind 
wir daben. wie auch wodl alle anderen, die ſich 
m: dieſer Frage beſchäftrigt haben, zu dem Er— 
gehrus gelongt, daß Arbit das einzige Mittel 
zur Hebunz unſerer Valuta iſt, und zwar Ardert 
inſonent aus ſie ich jn Exportartikel um 
ſett. Das Räückgrat der Valuta der allen Staaten 
Ercropas, das Gold, fehlt ur erer jungen Re— 
pubſe Ee muß heretnaeichaff! werden durch 
Gorter, in deren Rustauich wir Eolo oder gole 
werte Waten erhalten. Wir müſſen alſo für 
die Ausjuhr produzieren. 

Um uns wiriſchaftstechniſch auszudrücken, 
breucheu: vwr alſo eine gktribe Handels 
bilenz, das heift, der Wert unſerer Ausfulr 
muſ den Wert unſerer Einfuhr überſteizen Die 
Frage ijt nun, es und ant welcheun Sege dies 
möbch iſt Die Anttvorn wäre beicht zu geben, 
wenn ſtatiſtiſches Materil aus ſräheten Zeiten 
vorge. Hiclaun ſehlt es abes leioer faſt gänzlich. 
We find dagewieſen aus dien, Handelsbilanz des 
Konizreichs Polen“ herans egeben durch die jta. 
iſniche Aßteilung der Vereinigung der Indu⸗ 
ſiriellen. Deeſe -æiat ns, daß Kongecßoolen 
ſchot ſeit 25 Jahren nicht imſtande geweſen iſt 
ſich ſelbſt zu ernähren. Der Nebe: ſchuß der Ein⸗ 
fube von Berreide, Mant,und Hülſen- 
ſrachten über die Avreſaht in vpon 14 Wil 
libhen un zzobre 18537 geſtiegen auf 22 Nillionen 
im Jaute 1910. Bolen iſt iedoch ĩen emer, 
dielleicht nicht einmal ein überwiegender Agrar— 
ſacgt““ Seine Induſteie iſt irn Verkättnis z3 
der Zabl und Sieuertrajt ſeiner Bewohner ſo 
erheblich deß es wohl cls ein ograriſch⸗indu⸗ 
ſirull gemiſcher Staat mu überwiegender 
Badentung der Induſtrie angeſprochen 
werden kann. Die Induſtrie aber findet Roh 
fieife vicht irn Lande, ſordern muß fie einführen. 
Die obenerwähnte Handelsbilonzſtatiſrik zeigt uns, 
daß vor dem ſerieoe durchſchuitilich 174 Mil 
lionen Rule nohnofſe uä Jahre eingeführt wur 
den. tei are Nuland Rohftoffe im 
Wrie von 72 Mincaen eauallen. Ausgeführt 
wurde dagegen eine ſo mbedeutende Menge, daß 
in dieſer Beziehung eine paſſroe Hardels- 
bilau- wit einem Soll von i62 Milltenen zu 
ui α αBα e“cheint, wooo: allein *i ,land 
gegerüber ein Sotr von 70 Millionen zu ver— 
buchen iſt. 

Wir ſehen dargus, daß unſere Handelsbilanz 
in Bezug ari Ledensmittel und Roh— 
ſtaffe überwiegend parſiv war. Dem ſiedt 

—�— 

Zzaſſendes Weihnachtsge⸗ 
P ſchenk. Rilliger Saiſan ie⸗ 
ſu Absnertauſ. Roſton, Chzepiot, 
KereVelur, Tuc tür Pelz— 
o rge, Fuineſtonte, Wattelin 
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jedoch als Aktivpoſten die Ausfuhr von 
Fertigfabrikaten gegenüber, die im ganzen 

wa 512 Mill. Rbl. betrug, wovon wiederum 

Crep de Cine in aben 

allein 503 Millionen auf Rußland entfielen. 
Dies ergibt mit Deutlichketit daß unſere Aus- 
fuhr in weit ſtärkerem Maße nach dem Oſten 
gerichtet war, als unſere Ein fuher ihre Quellen 
vos dori ſchöpfte. Der ruſſiſche Markt bildete 
die Exiſtenißrundlage für unſere Indufſtrie. 

So lagen die Verhältniſſe vor dem Kriege. 
Wir müſſen uns nun fragen, ob ſie durch den 
Krieg geändert worden ſind. Das ſcheint uns 
nicht der Fall zu ſein, denn Rußlaud bleibt 
auch jür die Zulunft für den Abſatz unſerer 
Fertizfabrikate der einzige ,Markt. 
Nach dem Weſtlen zu liefern werden wir infolge 
der ſcharfen Konturren; kaum in der Lape ſein. 
Wohl cber wird der ruſſiſche Martt uns nicht 
mebr dasſelbe bequeme Arbeitsfeld bieten wie 
fruver. Wir werden vielmchr mit einer ſcharfen 
Kacturrenz der Weſtmächte Europas und auch 
Amer:kas zu rechnen haben, die zu überwinden, 
für uns umſo ſchweter ſein wird, als die Zoll— 
arenze Rußlands in Zukunft guch ung gegenüber 
Geltung hat. Die künſtige FJol!volitik wolenk, 
deren ibalznz ich gauch in der Zollpolitib der 
Nachbarn zeigen wird, iſt überhaupt, ſo will es 
uns ſchenen. der Angelpunkt der gçanzen 
künftigen Tutwicklung unſeres Wiriſchaftslebens. 
FAuüber vird an anderer Stelle noch einmal 
Jasfühclicher zu ſprechen ſein. Für jetzt möge 
ob ger Hinweis genzgen. Hinzuſügen wollen wir 
nur noch, daß in Zukunft uns Rußland weder 
Lebensmittet noch Rohſtofſe liefern wird. Dieſe 

ſen mir vrielmehr von den Weſmächien be— 
ichen und mit barem GVelde bezablen. Einſfuhr 
und Ausſuhr werden alſo rerſchiedene Wege 
gehen. 

— 

8 Dden Um nun am Eirgang ausgeſprochenen 
Gedanken wieder aufzunehmen: unſere künftigen 
Haͤndelsbeziehungen zu Rußland werden von ent⸗ 
ſcheidender Bedeu ung für die Euntwicklung unſerer 
Valdia ſein. An dieſem grundlegenden Faltor 
vird kein Geſttz und keine potitiſche Maßnahme 
etwas zu ändern in der Lage ſein. Die polniſche 
Andufirie und der polniſche Kaufmaun müſſen 
Hand in Hand arkbeiten und ihre Sendboten 
inguẽ ſchicken bis in die öſtlichſten und ſadlichſten 
Hebiete Rußlands. Sic müſſen Turkeſtan durch 
oueren wie Sibirien. Nur auf dieſe Weiſe wird 
c; möglich ſein. unſere Handelsbilanz 
attiv zu deſtalten und damit unſere Baluta auf 
dn ſrlana ivgalen Geltmartte begchet zu machen 
a den 3rmittlher zwiſchen der weſteuronä'- 
Hen und der ruſſchen Valuta. Die durch unſere 
Ausfuhr vach dem Oſten erworbenen ruſiſchen 
Zablungonirttel werden uns dagegen in die Laze 
verſetzen, aus dem Weſten die erforderlichen 
Rohftoffe und Nahrungsmittel einzuführen, ohne 

—X — VVü —ã X X 9 

Fathen 
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— unfere eigne Valuta anzuſpannen. Warſchau ver 
heißt im Laufe dieſer Entwicklung die Rolle einer 
nernalionalen Deviſenzentrale zu erringen und 
upſer Zloty“ wird damit die Herrſchaft auf dem 
Geldmarkte der Welt ausüben. —dt — 

Kleine Handelsnachrichten. 
Litauen. 

Memel — Mittelpunkt des litaui— 
ſchen Handels. In Memel fanden kürzlich 
Verhandlungen zwiſchen dem Utauiſchen Geſand- 
ſen Dr. Schljupas und litauiſchen Haändelskreiſen 
ſtatt, die die Schaffung eines Zentrums des 
lilauiſchen Handels in Memel zum Gegenſiande 
hatten. Man beabſichtigt, Memel zu einem Zen⸗ 
lralpualt für den überſeeiſchen Handel Litauens, 
insbeſondere für den Handel mit Amerika aus— 
zubauen. Parallel zu der in Memel geplanten 
Organifation ſoll auch in New York eine ähnliche 
auſoehaut werden, damit ein gemeinſames plan⸗ 
meßines Arbeiten gewährleiſtet wird. Zu dieſem 
Zwecke wird ſich cuch Dr. Schljupas, der in den 
Rereinigſen Staaten 35 Johre gelebt hat, in 
kurzer Zeit dorthin begeben, um die nötigen Be 
Achungen mit amertaniſchen Kreiſen, insbeſon⸗ 
bere auch mit den dort lebenden Litauern, anzu⸗ 
inüöpfen. 

Baltikum. 
Engliſches Holzmonopol im Bal⸗ 

tit din Kuͤr rveriäſſiger Quelle wird berichtet, 
daß der Verkauſ dex ruſſiſchen Filiale der Mann⸗ 
Feimer Celluloſe: Fabrit Woalbizof“ in Pernau 
an ein engliſches Konſortium zur Ta jache ge— 
Lorden iſt. Der Ueberzang dieſes größten Un ⸗ 
ternehmens ſeiner Art in engliſche Hande bildet 
ven Schlußalt einer zielbewußlen Wirtſhafis po⸗ 
ut d Gnciander im Balukum, die daram aus⸗ 
geht, den geſamten Holzhandel in den baliuſchen 
Provinzen zu monopoſiſieren. Es iſt bereits ſo 
weit gekommen, daß Privatfitmen anmöglich 
Holzgeſchäfte machen können, da die engliche 
Ror oroiſtellung eine Kouburrenz unmoͤglich macht. 
Arch die Sozialiſierung der Privatſorſten in 
fiſand, die dur dinverſtändnis der Engländer 
ſlatigefunden hat, was braglich der Soziauſie⸗ 
rung des landwirtſchaftlich genüßten Groß gruud⸗ 
beſides nicht geſaat werden dann, zeigt, daß die 
Aucnäützung des Holzbeſtandes in Eſtland einer 
konzeffionierten undmit Unterſtätzung ber eng— 
uſchen Regierung arbeiſcnyen engliſchen Firma 
übertragen werocn ſoll, die eine ahnuche Stellung 
einnehmen wärde, wie ſeinerzeit die Weflrindiſche 
Kompanie. Die reichen Brennſchieferſchichten in 
Eſilond ſind ebenfalis von der epguiſchen Regie 
rung gduf die Dauer von 5 Jahren gegen eine 
nohe Bezahlung in Pacht gerommen worden. Tagesproduktion von 250 Automob'len. 

MNchdeden 

Erngland. 
Prag. (Drahtmeldung). Wie ans Betgrad 

geme!det wird, kat die engliſche Regierma einen 
Kredit von 26 Millionen Rfund Stering zur 
Verſügung geſteill, am den Warenexport aus 
Enoland nach Ingoſlawien nach der Tichecho— 
flowatei uad nach Polen zu ermöglichen. Zur 
Durchjührung der geſamien Trandakticu ſt be⸗ 
reits ein engliſcher Vectreter in Belgrad einge⸗ 
troffen. 

J * * 

Es handelt ſich bei dem im obigen Tele⸗ 
gramm erwähnten Kaꝛedit um bie Teilmaßnahme 
einer großzügig angelegtnus Aftiqui, die von der 
engliſchen Regierung vor einignr Zeit ins Auge 
geſaßt worden iſt. War hallen bereirs früher 
gemeldet, daß die engliſche Regiexuung ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, durch das uihu rün;ele Export 
Kredits⸗Departement den eng!iſchen Induſttiellen 
Kredite für die Dauer von orei Jahren zu ge⸗ 
währen. um einen Export nace drn finanziell 
darniederliegenden Staaien Mitteb und OfteEu⸗ 
ropas, mit Ausnahme Deutſchlands und ecu 
Oeſterreichs, zu erleichtern. Nunmehr iſt aiſo 
der erſte Kredit eröffnet worden, wobei abe: wohl 
zu beachten ift, daß die Kreditgewährung nur für 
den Export ſür Fetigfabritkale, nicht aber für 
Rohſtoffe erfoigt, wobei alſo mehr den engliſchen 
Jutereffenten, als den hidrängten und Rohſtoff⸗ 
hungrigen Ländern geholfen wird. 

Italien 
Mailand. Die geſamte itaueniſche Tex⸗ 

tilinduſtrie iſt zurzeit wit Aufträgen, vor allem 
auch init Auslandeaufträgen überhäuft, ſo daß 
die Nachſrage auch nicht entſernt befrꝛedigt wer 
den tdarin. Einzeine Fabriken ſind bereits mit 
ihrer geſammten Produktion bis zum Jahre 1928 
Verpflichtungen eingegar gen. Auch deutſche Auf—⸗ 
träge egen in großem Umſange vor, deren Aus- 
ſühtunz jedoch in abſehbarer Zeit nur uß ehr 
beſchrünktem UÜmſange möglich ſein wird. Für 
Woillwaren verweigert die iralieniſche Regierung 
meiſtens die Erteilanz der Ausfuͤhrerlaubnis, 
während in Baumwolle ein ſtarker Expoct er⸗ 
mötlicht wird und auch bei rapide ſieigenden 
Preiſen ftaitfindet. Ferner herrſcht von deutſcher 
Seite auch ſehr große Nachfrage nach italieniſchem 
Hang Eine der größten italieniſchen Exportge⸗ 
ſallſchaften tätigte bere 18.trotz außerordentlich 
hoſer Preiſe zrößere Abſchlüſſe. 

Mailand. Intormationen aus beſter 
Quielle laſſen darauf ſchließen, daß die Umſtellung 
der itolieniſchen Kriegsbetriebe auf die Friedens— 
produttion bercits in großem Umſang erfolgt iſt. 
Die bekannten größten induſtrielle Werke Ita⸗ 
lens, Anſado in Genuna, beabſichtigen jetzt, wie 
der Vertrer des Itb. erfährt, die Automobilfa⸗ 
brikation aufzunehmen und rechnen mit einer 
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JNRNt 70, 1. Etage. 

J Andrzejaſtr. 18, W. 13. 

das kleiaſne Hündche 
Uwar, in füur M 660 z3u ver⸗ 

A kanfen. Skladowaſtr. 26. 

beſergt geweiener Sarfuiant 
Tarnowſki, Wulczanſta 41 

Einige hundert 

Chtiſſhäume 
ſind zu verkaufen. J. G. Jiſcher, 
Cho ny. Zi gelei. 4633 

Zu verkaufen: 
Spi lſachen, legante Pupperlüche, 
wie nea. mit Nöbeln uan allea 
Jubehbe, Purpenkan led n. Puo⸗ 

ñe 
46 2 

Mundolinen 
jaſt neu ſo oie J Garderbe in 
*iche birlig in verkaufen. 

4621 

Hündchen 
Tchte japaniſge Zwerg⸗ekpiat⸗ 

Jſcher⸗Hündin 8 Jahce ali, wan⸗ 
am no ziwmerrem, 14 cmn. leng, 

der degen⸗ 

Pelzen 850s 
im gentam der Seadt billig 
zu verkaufen. Eluwaur, 48 
Sandbeg 410 

Zu vertaufen 

J Gummietmuchine 
min 2 Kupfere und ! Guumi—⸗ 
walze und 1 Lupfertreg mit 
Fohleri irwalzen. ßBu ifr. bei 
Schwara, Widzew taſtr. 81. 

Ludeuſchild 
zu verk uien. Reue Zarzewſka⸗ 
Etr. 17. W. 1. 3554 

ſiguf imd dennſ 
von neuen und veb uchten Mð⸗ 
bein wianinos, Eiſeuſchrän⸗ 
ken ete. Petſraueret 2. Eit 

—II 
jür gebranchte 5.ügel, Pianinot 
vara oniums zalt 

Pianohaus Cutl Koiſthwit 
Moniuszki (Meyers Paſſ.) 2 
Aruchae den R.pa ateren, Stuim: 

l mangen and Transportea. 420t 

geliſch, 20 Z al mit der Hand 
u Ktaſtwebere; per raut, auqh it 
der Schneiderei Fewaedert, ſucht 
Veichätiigung. Fed! Angebote un 
ter Arbeit“ on die Geſchäfreft d Blaerbeun. —8 Kreiſe. 

des Elektro⸗Ingenieurs M. Hecht, vVodz, Kous Targowa9 
Zinſchecib. taglch von 425 und —? Uhr. Jeder dann in turzer 
Ze eliremorieut eventl. Treher werden. Beſendere Ze chen— 
urfc für Damen. — Nehme Elektromotor Reparaturen an. Maßnn 

Tlgs Fortladen. 
Aus aufgeloſter Samm⸗ 

lung zu verkaufen ſchöne 

alte Münzen. 
Dluga⸗Straße 122. B. 1!. Dort 
werden auch Medaillen gekauft. 463 

Kaste 
ſämtl. Pelzwaren 
zihle din 2chſtee Vanit 
SGroft mann, Metrt?auer 24 

Händler ver ten 
Kryſtal Nippes, Siiber. 

Zu beſi 
von 225. Kilinfſtiſtr. 122. 

Sofort zu verkaufen 
Tiſche und Bettwäſche in ĩs Qualität, tadellos erbalten, ſowie 

Deibiieder, Vriganten und Sonſtiges. 
chtgen; vorm. von 10- 12, nachm 
Wohn. v. 

Wochentage von 2 bia 5 Uhr nach⸗ 
mittaas 

Kaufe 
xerich. Lombardqurittungen, Srll⸗ 
anlon, Amd, Silber, ſowie kü an 8 

Velz⸗Reparaturen LAnnadri. 

8 8 Kandze 
Vianinoe, ſtatataujadetts, berſiſc 
und aewrölmnliche — Zabhl · 
die hochſten Preit‘« Hoecl „Bie⸗ gbl 

Bau-, Tiſchler- und Brennholz 
mechaniſch verkleinert 

vertaufſt engros und details 
Pprzemyst drzewn, „PILA“ 

qo Panſta⸗Straße 90. 

zated, ouch zerbtochene. Zahle 
ie adchiten Preiſe. Petrikauer 
Straße d, Linke Ianz. 2. Stock, 
Kobn. Amt liche Kepehrnigung. 

Wir zahlen d. beſten Preiſe ſur 

Pelzſachen. 
Auch verkauſen wir ſolche au bit⸗ 

toria“ Petrikanuer Str. 65, 
Zimmer? 2668 

Kaufe 
Piantno 

zablle guj. Hotei Vrtoria, Pernd 
kauerftt. 67 heira Portier. 40710 

für ſämtliche Poſener Blätter nimmt 
die Todzer Ireie Preſſe entagegen. 

lenen Breiſen. Annahrme verſch. 
Nedaraturen Siomaniken. Da⸗ 
widowicz, Petrikauer Str. 18 
im Hofe 4201 

Kaufe: 
font rie, Brilkanten und Lom⸗ 
datdq aitlunger Zahle gute Vreiſe 
Zurrelier Eiſenberg/ Gluwna 60 

Wer vertauft Selbſſ⸗ 
unterrichtebriefe? 

Meiibode Raftim 
MPeſum 0 I — 0) nt 

unte — 
die Exged. d. Bl. erbeten. 

ittiie Donwocerd, 
tα ιι αι 

elczani?ce 
W. 6. Ab. h 

Venium“ ar 
1515 

2 
Nr. 8 

3 J 8 3 

Sν diriefenarie RuiſſtichBeten 
den. · Goub Varſchau, Or et Op 
:d FPoceats Pelars Aufdruct) 
Diugaſtt. 103, W. LI. 

Alte jellene Buchet 
don Gacherſreund za dauren ge⸗ 
uch: Geraue ichriflliche klagedote⸗ 
mitd Preizangabe auter Gblio⸗ 
pdile“ an die Eꝓp. oiſs. Bl zete 
erdelen. —X 

bdidtn Held 
X 
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— ſr Import und Trport . — Inſtitut für Reklameausar beitung. 
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—„IIIILDV 
Verlangen Sie Lagerliston. 

F. . RETSCHMER & Co., 
— Wieu ILX., Grũne Torgasse Nr. 5. 

Wien, l. Schuler⸗Straße Nr. 7 

— J 

pezialrubrik der Annoncen⸗ 
Erpedition „Ifra“: 

Reſte 
2 —— 

Import! 

Werkzeuge, 

Sãägewerks⸗Einrichtungen, 
Holzbearbeitungsmaſchinen, 

prompt lie ferbar 
Ducas & Co., 

Meyerhofgaſſe Ar. 16 
——— : ucasco Wien, 33443. 

ExRort! 

IMöb 
38 a6 

Burreumõbel, Salongarnituren, Sotel⸗ und Villen⸗ 
einrichtungen. Anfertigung nach Zeichnung etc., maãßzig⸗ 

IV Preiſe, ſolide Ware. 
Mien 5 Raſche Liejerung. 

Telephon 37189. 

el⸗ Exrp i 
Weich⸗ und gartholz. Erp Speiſezimmer. 

D.Oe. Republik-Möhel. Wien XIX., 
DSoblinger Sauptſtraßze 7u. 

— —3 XI — —— 
zugfſtoffe .1BR.B 

—* a.5 — *& 22 
— — w468 

2Ars 
Aipates i. Sorte.. 3 . 
hebiot, Fianen 2A per Meter oder U/. ẽue. 
Zod Petrikaner Straße de, 

Et., Front. H. Srebrenic. 

Größere gut eingerichtete 

Maſchinen⸗ 
Schloſſerei 

iſt F verkaufen. Offerten unter 
861 oſſerei“ an die ————— 

.Bl. erbeten. 
Teleppou 37188. 

Anzüge aus dem Ausla 
ſind eingetroffen; 

HSerren⸗Anzũge 
—— — vu. αο .-J 

uud tenrer F 

Sunglings⸗Anzũge 
in granat, ſchwarz u. couleurt. 400 890. - 

Schmechel « Rosner 
Lodz, Petrikauer Straße 100. 479 

I Dſſmen Große ãuswahl von Papeteriewaren, —“ —— 
Albums, Schreibzeugen, Weihnachts⸗ u. Nenjahrsktarten, 
owie verſchiedenen Galanteriewaren empfieblt die Papierwa⸗ 

4405 

A. U. Luxenberg, 
Lodz, Petrikauer Straße 81. 

renhaudlung von 

Wiäßige Preiſe. 

—öB 
Niedrige Preiſe! 

Weihnachts⸗Ausverkauf! 3 
engliſchert ſchweizeriſcher 
— er frauzöfiſ cher 

Waren; 
fur Einſchütten, Madaholam, 

Ueberzũge. Shirting, 
Meikal, Leinen. 

Varchent, Zedhir, 
Schuhe, Sweater, Kosmetik⸗ Artikel, 
waren und Schreib⸗Utenſilien empfiehlt 

5. C. Brauner K.Comp., 
4620 Lodz, Petrikauer Straße 88. 

IIXLTTADCCCCOCGS. 
Papierkragen und Vorhemoͤchen 

verſchiedener Firmen engros und detsil azu haben b 
672 J. M. Bürger, — ⸗Straße 47. 

Spiel⸗ 

RXxXxx⸗ere xxex⸗ y⸗y 

—— chmuck 
aus Glas, Watte und Lametta 

Chriſtbaumſtänder enſeer 

— Spielwaren — empfiehlt joweit Vorrat reicht 

J. Wollmann, nn btt. 122. 
0 — 

Sie ũberall Petlungen S3 ze Ichigen 
Globus iſt das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart! 
Globus ift harz⸗ und ſäurefrei! 
Globus konſerviert das Leder! 
Globus macht das Leder waſſerdicht! 
Globus gibt einen intenſtven Glanz! 
GSlobus verliert den Glanz nicht bei Regenwetter! 
Globus genugt einmal in der Woche aufzutragen! 
Slobus iſt das biligſte Schuhputzmittel im Gehrauch! 
Globus ift gegen Nachahmung geſetzlich geſchützt! 

Globus fabriziert nur A. Volkmann, Lodz, Lubelſtaſtr. 4. 

3181 

ẽ — * nẽ 

Stoe —— 
Galanteriewaren 

im Kommijfionslager 

J „Retord hetnilauer etuhe 148 
iu *8 — 2 

J ſe 

—EI V 

—X —ILä 
die Textil-und chemische Industris: 

ckenkalandertrommeln, „Obermeyer“⸗Apparate, 

Brunnen⸗Anlagen Hausbedarf, mit Pumpen 

Zentrifugal⸗Schleuderkeſſel, Walzen u. ſ. w.:: 
Kupferdrähte in allen Stärken, 

Armaturen und Abgüſſe in Meſſing, Rotguß, Bropze uſw. 
in bearbeiletem u. rohem Zuſtande, 

Tief⸗ und Flachbohrungen) für Fabrik- und 
4183 

empfehlen 

bGcbrüũder Cckſtein, Codz, 
Wulczauſka⸗Straße Nr. 224. 
Pri ma⸗Referer zer. Koftenanſchläge auf Wunſch. 

füt Familshedarf, 

Inhaber Römer K.Rönig, Ing. * 

LCooz, Nawrot⸗Straße Ar. 4. 
bpeziogeſchöſt für Lieferung technhſcher Attilel und Naſchinen 

Röhren für Wasser, Gas und Dampf, Werk- 
zougmaschinen und Werkzeuge «für 

Schlosser, Schmiede u. Tischler 

Dambhe zungs⸗, Gud⸗ U. Voſſellellungsbtanche. 
Reichhaltiges Lager ſämtlicher in das Fach einſchlagender Artikel, 

Dichtungsplatten, Ashestfahrikatoe, technische Gummiwaren 
Spritzen. Pumpen, lnjektoren und pulsometer, Conden- 

sationstöpfeé, Ventile und Hähne aller Art, 

Flaschenzüge, Ninden ete. 
Derttetung der Kömmandit-Heſelhſchaft Kohn, Zielluſtt & Comp., Puſchau— 

Speziale Pumpenfabrik und Eiſengießerei 
von Zubehör für Zeiralbetzuugsanlagen 4332 

Lodæ, 

ſchnelluen Lieferung. 

G. m. b. 8. 
Petrikauer Strasse 115 

empfiehlt Laſt⸗ und Luxus⸗Antomobile ſowie Autobuſſe ab Lager oder zur 
Am 1. Januar 1920 ſetzt das techniſche Büro „Motor“ eigene Reparaturwerk⸗ 

ſtätten, Garagen und Venzinſtatlonen, ſowie Pneumatik- und Gummilager in Betrieb. 
Am 1. Januar 1920 wird auch die erſte Kraft wagen⸗Wanderreparatur⸗ 

werkſtätte im Lande in Betrieb geſetzt werden. 4674 

—* 

Ganze 
Wohnungs⸗ 

Einrichtungen, 
einzelne 

Msbeiftacke, 
Teppiche, 

LCurusar tikel, 
Muſitinſtrumente, 

Gase u. elektr. 
Lampen, 

Garderobe, 
Trikotagen, 

Manufaktur, 
Konfektion u. 

Galanteriewaren 
empfiehlt ab Lager und übers gJ 
nimmt zum Kommiſſionweiſen 
Verlkauf 

Agentur & 
Kommissionshaus 

„DAK“ 
Petrikauer Str. 147. 

, 

Fenſe 
ROH- und ——— ib 
ꝛ füũr Dach⸗Veraͤlafungen uſw. *2 

1J 8 —* 
Die — 7 —S und 

und Bambus⸗Möbel von 

Rutlolſ Call, guh.di. Iowabk 
Nawrot⸗-Straße 4 4518 

Jempfiehlt fur dae Welhnachtsfeſt eine —* Auswahl von Mö⸗ 
bein und Kindermöbelchen, jowie jegliche Galanteriewaren. 

Der all zemein bekannte und beliebte Volks⸗Kaleuder 

„Hausfreund'“ 
für das Jahr 1920 

ſt ſoeben im Verlage von E. Manitius, Lod *. Panſto⸗Str. 87 
rrichtenen. — Zu beziehen darch alle Buchhandlungen ſowie — 
die Herren Paſtoren und Kautoren. 

Ja833 

Wichtig für Damen! 
In dem Damenſchneider⸗Atelier von Frau P. Haunſer 

verden Koſtüme, Mäntel, Kleider ſowie ſãmtliche Belzar⸗ 
briten nach den neueſten Ircre geſchmackvoJ 42 binig ange⸗ 
ertigt. Sluwnaſtraße Nr. BL.. Woh. 36 rechr Sſftzine, 
1. Singang, 2. Etage. — 3201 

Wichtig für Damen! 
Meſte für Geſcherke 

Weißwaren für Wäſche ven Mk. 12.— 
Bunte Leinen 15. - 
Flanelle und Barchent 12. — 
xXSolle für Kleider 29. - 
Stoffe fur Damen-Kleider 40 — 

Petrikauer Straße 56 M. Bryl im Hofe 8, Eing. Sarlerre. 

Wichtig für Damen!!! 
In dem Damenſcihneider⸗Atelier von Frau M. Herrmauan. 

odorm. Roilg werden Koſtüme, Mäntel, Klieider ſowie wuche 
VDelzarbeiten noch den neueſten Fafſſons geſchmafvon d 
mãßigen Prei cr angefer!igt. 4 

Nawrot⸗ —* Nr. * Front, 2. — 

0 

—S———— — 8 i, 
Arbt Garderohen, Strümbſe und Wolle binnen 8 Tagen. Trauer⸗ 
lachen in 24 Stunden. Annahmeſtelen: 

Lodz, Beueduftr 18, 
2* * Str. 48. 1 WBuſata W/48. 

—A — —A— An —A 

4176 

iv 6 
J Reproduſtionen ehrr 

von Platten, films und Photographien werden ſchnell 
N und gut ausgeführt in der Retaſchier. u. Botträt: Anſtalt von 

Alioo Liebe, 
vorm Us H. SAS . . 37. Wobn. 3 

Mehrfach ansgezeichnet mit gardene Medaille! 
Parovus fabryka wyrobbuns gra-, Granit vdarmor⸗ u. and⸗ 

gitu, marmuru i —S— ſueinwer? 

Alfred Fiebiger, Kaliſch, 
Wrockawoka Nr. 9. 

Ständiges großes Lager fertiger Srabde it näler, Platten xuä¶ 
ſeren ze von Grauit, Marmur und Sandſtern vie ſchmledeeiſeruer 
Srabgitter. Auſertigu aa von: Waſchtiſch⸗, Na —— VBiũfett⸗, Ziſch⸗ 
Wandbetleidunae und Fenſterplatten von n rnor und Granit, 
Sgalttafern r —————— Treppenſtufen *itwalzen für Rono 
ditoreien usntombpletten Gaufoͤ⸗iſchen njw. ei rang von Porzelau⸗ 
bhotograpuilen. —X 

Säm:d: 
ausgeführt 

Zeichnungen und Koſtenapſchläge auf Wunſch. 

eife cllet Ut 
für Fabrikbedarf nud diverſe 

Prãparalenei. pretur 
liefert in becannt befter Qualitaät die ſeit 1868 beſtehende 

Seifenfabrik 
Karl Benndorf, 

ιν, Kq, eigenes Hans. 4111 

ins Faqhh ſchlagende Bauarbeiten verden gewifſenhaft 

Reluſchierungen 

Der Tandwirt 
in dentſcher Sprache erſcheinende 

Wochenſchrift 
fur Voſen, Voſtpreußen u. Kongreßpolen. 

Vorzuüglichſtes Anzeigenorgan. 
Bezugspreis: Monatl 1,00 M., viertelj. 300 M, jährl. 18,00 M. 
zuzügnich 8 Pf. Streifbanbporto pro Nammer. Zahlung erbeten an 

Deutſche Genoſſenſch if.Sbank für Volen AltGeſ Lodz. 
Zu beſtellen bei d. Seſchaͤfts ſrelle in Poſen, Viktoriaſtraße A. 

Ausſchneiden! 
Beſte ſchein. 

Un die Geſchaftsſtelle des Kandwirt“, VPoſen, Vittoriaſtrahe 28. 

Box⸗ und Zuname: 

227 ——68 

Genaue Adreſſe: 

beſtellt hlermit enter Kreuzband — durch Poſtüb die 
wαια[; in Poſen erſcheinende Zeitſchuiſt:; VBer 

X 

den 1310 

2122333 E 

MS. 2 252236 S82M— AM 6238 

“—36386220 

EEEXOD —— 


